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Der Urieg.
Die Ereignisse auf dem Balkan.

Vas planmäßige und musterhafte Zusammen¬
arbeiten der Verbündeten in Serbien.

Das Gegenteil auf der anderen Seite.
W. T .-B. Wien. 20. C-ft. (Nichtamtlich.) Bei einer Be¬

sprechung der Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz des Balkans
und der damit im Zusammenhang stehenden Krisis im Vier-
verband stellen die Blätter fest, daß die trotz der g r ö ß t e n
Schwierigkeiten  von den verbündeten deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen und bulgarischen Armeen in kurz e r
Zeit  erzielten beträchtlichen  Erfolge dem planmäßi¬
gen und musterhaften Zusammenarbeiten  zu¬
zuschreiben sind. Hierdurch wird die Lage Serbiens um so
kritischer , als die Unterstützung des V i e r v e r -
dands  infolge der diplomatischen und militärischen Plan¬
losigkeit  immer fragwürdiger  wird . — Die „Neue
Freie Presse" führt aus : Serbien ist trotz der Landung
der Truppen des Vierverbands in Saloniki vereinsamt.
ES gibt kein einziges Ministerium  im Werverband , das
nicht bis in die Wurzeln erschüttert  und von einer
heran schleichenden Krisis  bedroht wäre . — Die
„Reichspost" meint : Auf der einen Seite finden wir in allen
Handlungen Einheitlichkeit  der Ziele des Willens und
eine unbedingte Unterordnung der politischen Forderungen
unter jene des Kriegs , auf der arrderen Seite aber Beherr¬
schung und Überwucherung aller gemeinsamen Forderungen
der militärischen Lage durch den politischen Egois-
rn u s der einzelnen Staaten.

Das Vordringen der Armee Gallwitz.
Die ungeheuren Geländcschwicrigkeiten und die hervor¬

ragende Haltung unserer Tapferen.
Berlin , 21. Okt. (Jens . Bln .) Über das Vordringen der

Armee Gallwitz im serbischen Berglande wird dem „B. T."
aus dem Felde berichtet: Außerordentliche Schwierigkesten
bietet das Gelände. Der unaufhörliche Regen  läßt das
Wasser in Bächen von den Berghängen strömen und verwan¬
delt die Wege in Sümpfe.  Wie ein Hauptmann , der aus
dem Gelände kam, drastisch sagte, glich der Marsch _ der
Truppen einen Hügel hinan einer Riefenraupe . Wie groß die
Schwierigkeiten mich sein mögen, stärker  ist der Wille
unserer Soldaten , sie zu überwinden . Alle Offiziere erklären,
daß sich unsere Truppen gercüezu hervorragend  ge¬
schlagen haben. An den Kämpfen waren Märker , Ost¬
preußen , Bayern , Thüringer und Hessen  be¬
teiligt.
Der amtliche bulgarische Bericht vom 18.Gktober
Die Besetzung Vranjas . Ein serbisches Bataillon ge¬

fangen. Kotschana genommen.
W . T.-B. Ofcnpcst, 20. Okt. (Nichtamtlich.) „Az ©ft"

meibet .aus Sofia : Amtlicher Bericht vom 18. -Oktober:
Gestern setzten unsere Truppen «das Bor «dringen
aus serbischem Gebiete an der ganzen Front fort . Im
,M o r «a w a - T «a l e eroberten wir V r >a n j o, wodurch
die Eisenbahnlinie Uesküb - Nisch  abgeschnitten ist.
Bei dein E i n z u g e in Vranja empfing die Bevölkerung
unsere Truppen mit Zivio - Nusen  und küßte
Weiße  Fahnen . Dann überschüttete sie unsere Sol-
«daten mit einem Geschoßhagel.  Unsere Truppen
sind im Vordringen von Egripalanka gegen Stracin;
sie nahmen ein serbisches Bataillon  mit drei
Offizieren gefangen. In dem Br egal ni  ca - Tale
eroberten unsere Truppen Kotschana;  sie «dringen
weiter gegen Westen vor. (Durch das iu der Morgen-
Ausgabe gemeldete Vordringen der Bulgaren bis Jstip
ist dieser Bericht vom 18. inzwischen in für uns hoch st-
e r f re u l i che r Weise überholt !)

Auch Zajecar und « najevatz in bulgarischer
ksand.

Wien, 20. Okt. (Zeus. Bln .) Die „Grazer Tages-
post" meldet aus Sofia : Die aus Fretka Zuka an «der
Dopolowioa mit unwiderstehlichem Elan vorgedrungenen
bulgarischen Truppen haben iiach eintägigen : heftigen
Kampfe, wobei der bulgarischen schweren Artillerie eine
bedeutende Rolle zufiel , Zajecar  besetzt und damit
den Mittelpunkt der Eisenbahnlinie Negotin -Nisch in
Besitz genommen. Durch die Einnahme Zajecars haben
die vor Negotin stehenden serbischen Kräfte ihren Stütz¬
punkt verloren / wodurch ihnen der Rückzug abgeschnit-
ten ist. Eirrzelne Teile der aus Zasecar-Sisnti vorge-
drungenen Truppen nahmen Koprivnica und setzten
ihren Vormarsch gegen Sftlas fort . Die voir Kadi
Bogdas und Vrbova ausgegangenen Heere sind in
Knajevatz «rngedrungen . Der Niordslsigel dieser
Truppen hat noch schwer zu kämpfen : Daledac ist bereits
besetzt.

Die äutzerst erbitterten ttämpfe.
Br . Bukarest, 21. Okt. (Evg. Drahtbericht . Zeus.

Bln .) Die „M-inerva " berichtet aus Sofia : Die Kriegs-
operationen der bulgarischen Armee entwickeln sich vor-
izüglich.  Au «berufener Stelle herrscht die Meinung,

daß die serbische Armee vor der Vernichtung stehe.
Als Beweis wird aus die Eroberung Vranjas  hin-
gewissen. Die Bulgaren kämpften äußerst tapfer.
Vor P i r o t mußten die serbischen Stellungen mr
GranLtenhagel eingenommen werden . Die Bulgaren
ließen ihre Gewehre zurück urid nur _ mit dem
Bajonett  bewaffnet , Wichen sie sich an die serbischen
Schützengräben heran . Aus den. Höhen entspann sich em
entsetzlicher  Kamps . Die Bulgaren würfen sich auf
die Serben uird mit Messer, Basonett und der Faust
wunde wütend Mann gegen Mann gesochten. In der
Erlbitterung des Kampfes ereignete es sich oft , «daß sich
die Gegner in die Gurgel  bissen . —•  Am Montag
«wunde in Sofia der erste gefallene  bulgarische
Offizier  Oberleutnant Panrtsch begraben . Die Be¬
wohner Sofias bereiteten der Armee lebhafte Ovationen.

Die Serben gestehen die Unterbrechung der
Eisenbahn bei vranja , « !

W. T.-B. Stion, 20. Okt. (Nichtamtlich.) Die hiesigen
Blätter veröffentlichen folgenden serbischen  Kriegsbericht
vom 17. Oktober - Nisch, 17. Okt. Auf der Nordfront  muß¬
ten sich unsere Truppen , die sich südlich Semendria  befan¬
den, infolge des Rückzugs der Kräfte , die Belgrad verteidigten,
zurückziehen.  Auf der Ostfront , im Timoktal und im
Nischawatal,  fanden Gefechte ohne größere Bedeutung
statt. Im Vlassimatal an der bulgarischen Grenze werden die
erbitterten Kämpfe fortgesetzt. Zwischen Vranja und
Rrstowatz besetzten die feindlichen  Truppen das
Gelände, welches die Eisenbahnlinie beherrscht.
Infolgedessen mußte die Eisenbahnverbindung zwischen den
beiden Städten unterbrochen  werden . In Vranja
dauert der erbitterte Kamps fort . Die Bulgaren wurden in
Zibeftze zurückgeworfen. Die Stimmung der serbischen
Truppen ist ausgezeichnet. Wir haben bedeutende Verstär¬
kungen erhalten . Jenseits Vranja  sind die Telegra-
phenverbindungen unterbrochen.  Auf der Südfront hal¬
ten unsere Truppen das Gebiet zwischen dem Berg
S : r a tzi e n (östlich K u m a n o w o) und denr oberen Bresal-
nrca-llfer besetzt.
Lin neutrales Urteil zur Besetzung vranjas.

Kopenhagen, 20. Okt. Die schnellen bulgarischen
Siege «haben hier «den tiefsten  Eindruck gemacht, «be¬
sonders «die Besetzung ,Vranjas wird für «höchst be-
«deutend «gehalten . „Politiken " ist «der Ansicht, «daß,
falls es «den Serben nicht gelingen sollte, Vranja zu¬
rück z n e r o b e r n , bevor «die Bulgaren «alle Bahn¬
anlagen «ujw. gründlich zerstört hätten , der ganze Feld-
zng aus denr Balkan «durch «diesen «bulgarischen Sieg
entschei «den «d «beeinflußt werden würde.

wie Belgrad fiel.
Köln, 21. Okt. (Zens. Mn .) Der Sturm aus Belgrad,

dessen Einzelheiten nunmehr feststehen, war den Serben
«tatsächlich eine völlige Überraschung.  Als im Raume
um Semlin am 5. Oktober die schwere Artillerie sich einzu-
schießen begann, wird der „Köln. Ztg." vyn ihrem Bericht¬
erstatter auf dem serbischen Kriegsschauplatz geschrieben, cr-
widerren die Serben das Feuer überhaupt nicht. Sie be¬
schränkten sich darauf , die Batterien zu suchen, was sie auch
nachts namentlick gegen das nördliche Saweufer hin mit
Scheinwerfern sehr lebhaft taten . Um dann der Artillerie
weiter kein Ziel mehr zu bieten , verlöschten die Serben um
Mitternacht alle Lichter, Belgrad lag st o ckf i n st e r . Die
Artillerie schwieg bis zum nächsten Morgen , dann setzte das
Feuer mit aller Kraft von allen Seiten so furchtbar ein, daß
die alten Werke aus dem Kali Megdan  vielfach zu losen
Schutthaufen mein anderstürzten , das ganze Viertel der Bel¬
grader Altstadt  in Flammen aufging , und die Bevölke¬
rung,  so weit sie sich nicht in anderen weniger beschossenen
Stadtteilen in den Kellern verbarg , panikartig  in das
Bergland südlich von Belgrad entfloh. Auch jetzt noch schwieg
die serbische Artillerie , wenn man von einer kurzen Tätigkeit
absieht, die am Spätnachmittag einem deutschen, zugleich mit
Maschinengewehren beschossenen Flieger galt . Der Flieger
kam heil mit der Meldung zurück, daß ein sehr lebhafter Ver¬
kehr auf der Bahn Topschider - Ralja  herrsche.

Um Mitternacht begann die Ü b e r s chi s f u n g der ersten
Staffel Infanterie . Fünf Bataillone gingen hinüber . Die
Artillerie unterstützte von Semlin her das überraschungs¬
unternehmen jetzt von sämtlichen Batterien , sie hielt darüber
hinaus nicht nur die serbische Artillerie nieder , sie zer¬
schmetterte auch die serbischen Scheinwerfer . Gleichzeitig
hielten schwere Kanonen die Wratzarhöhen,  deren
Artillerie die fünf Bataillone flankierten , und B a n o w o
B r d o unter schwerstem Feuer.

Jetzt freilich wußten die Serben ganz klar, was geplant
war . Sie hatten schließlich den Überfall von der von ihnen
so eifrig abgesuchten Sawe her erwartet , aber die Koeveßschen
Truppen kamen von der Donau her. General v. K o e v e ß
hatte , wie schon bei seinem Sturm auf die Vorstellungen von
Jwangorod , zur Überrumpelung gerade den unwahr-
s che i n l i ch st e n und schwersten  Angriffspunkt gewählt.
In zwölfter Stunde begann das serbische Infanterie - und
Maschinengewehrfeucr den Übergang zu wehren, aber die
Artillerie von Semlin her brachte sie zum Schweigen. Die.
Pioniere  in den Pontons ruderten weiter« auch die

Schlepper  zogen die Flöße mit den Truppen weiter . Jetzt
mischte sich Artillerie vom Kali Megdan in den Kampf ein.
Sie mußte ihre Feuertätigkeit bald unter dem Feuer der
Semliner Artillerie wesentlich einschränken. Am südlichen«
Donauufer standen nunmehr die ersten österreichisch-ungari¬
schen Bataillone . Das war im Morgengrauen des 7. Okt.
Sie hatten die Donau hinter sich , den Fei -nd vor
sich.  Nachts begann die Überschisfung von neuem . Die¬
selben Pioniere vom Tage vorher, die zurückgekehrt waren,
vollbrachten dasselbe Werk mit derselben Furchtlosigkeit, nur¬
kamen sie diesmal von der Kozara - Jnsel  her aus den
Kali Megdan. Auf der Wratzarhöhe rafften sich noch einmal!
die serbischen Geschütze und Armstronggeschützeauf , deren eng¬
lische und französische Kanoniere man dann bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt durch unsere Granaten vorfand.

Als aber die zweite Jnfanteriestaffel gelandet war , setzte
der Sturm aus die serbischen Stellungen mit beispiel¬
loser Erbitterung  ein . Kein Serbe wich,  sie
mußten Mann für Mann mit dem Bajonett niederge-
m acht werden. Der Sturm ging über Minen uird durchs
Handgranaten , aber der Rordteil der Stadt war am 8. Okt.
genommen. Im Nordteil kam es auch zu schweren.
Straßenkämpfen,  an denen alles Militär , die männ¬
liche Bevölkerung, Komitatschis, sogar Frauen  sich be¬
teiligten . Der Kampf währte hier die ganze Nacht. Als den
Margen des 9. Okt. dämmerte , stand das dritte Bataillon der
49er auch auf dem Kali Megdan , es hißte die schwarz-
gelbe Fahne.

Während all dieser Vorgänge war gleichzeitig der Vor¬
stoß und Angriff der deutschen Truppen  erfolgt , siel
kamen von der Saweseite her über die Zigeunerinsel , nachdem«
sie die Serben von dort vertrieben hatten , so hartnäckig urrd
zähe der Feind auch hier sich zur Wehr gesetzt hatte .^ Bewun¬
dernswert ist, wie die deutschen Truppen , ganz abgesehen von
der Kaltblütigkeit und b e i s p i e llo s>e n Kraft,
mit der sie den Feind selbst niederzwangen , die Schwierig¬
keiten des Geländes überwanden . Sie kamen von über¬
schwemmtemGebiet und mußten , noch ehe ihre Pioniere e9
den österreichischen Kameraden an Aufopferung und Geschick«,
lichkeit gleichtaten, überschwemmtes  Gebiet passievsn.
Das Eindringen «vom Westen in die Stadt geschah auf steilem»
deckungslösem Gelände, aber auch dieser Ansturm war trvtz
des ungünstigen Geländes , trotz des Straßcnkampfes nicht eine
Minute lang zu hemmeir. In den frühen Morgenstunden des
9. Okt. leuchteten wie vom Kali Megdan so auch vom Konak,
die deutschen und die österreichischen  Farben.

Die Bevölkerung Belgrads hielt sich, so weit sie nicht ent-
flohen war, in den Kellern. Erst jetzt wagte sie sich allmäh¬
lich hervor, etwa 20 000 Menschen sind in der Stadt , die Ge,
schäfte sind gesperrt , der Konak ist fast leer.

Die Bedeutung von Istip.
Nach «den letzten Meldungen sind die Bulgaren be¬

reits in Jstip und R a d o«wischte  erngerückt . Sie
halten damit das Becken von Jstip in der Hand und «die
Zugänge nach Uesküb (Skoplje serbisch), dem Mittel¬
punkt Neuserbierrs, «durch das LMdsche Polje in nörd¬
licher Richtung, und nach Köprü  I ü (Weles nach ser-
,bischer Bezeichnung) «atn W-ardar . Um hierhin g«u ge,
langen, mußten sic das östliche Greuzgebivge übers chver-
ten, und der bulgarische General,stab rneldete schon vor
einigen T«agen die Einnahme von Zarcwo Selo,
Petchvwo und Berowo. Die Höhe Sultan Tepch , die
i«m amtlichen deutschen Bericht evw-ähnt wird , findet «sich
südöstlich«von Egripalanka und ist «wähl vor einigen
Tagen erobert worden. «Von ihr uns laufen Bergptade
nach Kotsch «ana und Kratowo,  südlich der großen
«Straße von Küstendil n«ach Kumanowo und Uesküb. In
Jstip beherrscht eine alte Burg die Landschaft weithin,
und zwar die Straßen nab Köprülü,  nach dem.
Owdsche Pol  je , «und die östliche VetbrNd«ung über^
Radowischte n«ach Strumitza und dem Dal der Strnrmr.

Oie Flucht nach Monastir.
«W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .).

Reuter verbreitet folgende Meldung der „Morning Post " aus
Athen: Das diplomatische Korps in Nisch siedelte heute nach
M o n a st i r über, wohin auch ein Teil des Auswärtigeu.
?kmts, der Nationalarchive und die serbische Nationalbank ver¬
legt worden sind. Die Regierung bleibt borläuflg in Nisch. 1
Der wuterlatz des Zaren gegen di« Bulgaren^

V»'. T .-B. Petersburg , 21. Okt. (Nichtamtlich.) Ein
kaiserlicher Erlaß besagt: Wir tun allen unseren getreue«
Untertanen zu wissen, daß der Verrat Bulgariens
an der slawisch «en Sache,  der , mit Treulosigkeit fest
Kriegsausbruch «vorbereitet , aber dennoch «unmöglich
schien, vollzogen ist. Die bulgarischen Truppen haben unsere^
treuen Verbündeten Serbien angegriffen , der von den«
Kampfe gegen einen stärkeren Feind blutet . Rußland umdj
die Großmächte, unsere Verbündeten , suchten die Regierung
Ferdinands von Koburg von diesem verhängnisvollen Schritt
z u r ü ck zu h a l t e n. Tie Verwirklichung der alten Be,
strebungen des bulgarischen Volkes auf Angliederung Maz »z
d o n i e n s wcir Bulgarien aus einem anderen Wege, der den
Interessen des Slawentums  angepaßt war , zugesicherh
Aber geheime Berechnungen und Interessen , die von deuj
Deutschen  eingcgeben waren , «und der brudcrmörde^
rische Haß gegen Serbien  blieben Sieger , Bulgqri ^W
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«uns« Glaubensgenosse, seit kurzem aus türkischer Sklaverei
befreit durch die brüderliche Liebe und das Blut des rufst-
sche« Volles, hat sich offen auf die Seite der Feinde des christ¬
liche« Glaubens (!), des Slawentums und Rußlands gestellt.
Das ruffische Volk sieht den Verrat  Bulgariens mit
Schmerz ; mit blutendem Herzen zieht es das Schwert gegen
Bulgarien und übergibt das Schicksal der Verräter der flawi-
scheu Sache der gerechten Strafe GotteS.

Lin schwacher Trost der „Times ."
W. T.-B. Paris , 20. Akt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

über die militärische Lage schreibt die „Times " : Die Serben
verteidigen sich hartnäckig und zählen auf eine baldige Hilfe,
die, wie uns scheint, nicht so schnell  Eintreffen kann,
daß die Serben nicht gezwungen werden, sich vor den öster¬
reichischen, ungarischen, deutschen und bulgarischen Truppen
mach Südwesten zurückzuziehen.  Wenn man jetzt auch
den serbischen Rückzug nicht verhindern kann, so wird man
doch später mit der Expeditionsarmee eine kräf¬
tige Offensive  gegen den Feind , der durch die vorher¬
gehenden Kämpfe erschöpft ist, aufnehmen können.

Di« bulgarisch -griechischen Beziehungen.
Ein Abkommen über gegenseitige Lebensmittel¬

versorgung.
Frankfurt a. M., 21. Okt. (Zens. Fvkf.) Die „Frkf.

Ztg ." erhält von ihrem Mitarbetter in Konstantinopel
folgenden Drahtberrcht : Dir Beziehungen zwischen
Griechenland und Bulgarien  versprechen zum
größten Ärger der Entente eine sehr herzliche  Ge¬
stalt anzuuchmen. Es finden zwischen Sofia und Athen
wichtige  politische Verhandlungen über die kü n f-
tigen Abgrenzungen  beider Staaten aus dem
früheren mazedonischen Territorium  statt,
über die Verhandlungen selbst kann vorläufig nichts
Näheres gesagt werden, doch zeigt Bulgarien aufrich¬
tiges Entgegenkommen,  das Griechenland nicht
nur seinen derzeitigen Besitzstand verbürgt , sondern auch
wichtigen neuen Gebietszuwachs  einräumt . Bei
der feindlichen Stellung der Entente zn Griechenland,
das sie auszuhungern keine Minute zögern würde, ist be¬
merkenswert , daß jetzt zwischen Griechenland,
Bulgarien und R tun änieu  ein Abkommen über
die Lebensmittelversorgung  perfekt gewlor-
den ist. Bulgarien gewahrt Griechenland die weite¬
sten Erleichterungen.  Sind erst gewisse Ab¬
schnitte der mazedonischen Bahnen im bulgarischen Be¬
sitz, so kann die Versorgung Griechenlands sich glatt voll-
ziehen.

Eine Unterredung Faimi 's mit den
Vierverbandsoertretern.

Der Ministerpräsident warnt vor den Folgen der Gewaltpolitik
Br . Wien, 21. Lkt. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bin .)

Die „Mittagszcitung " meldet aus Athen : In einer längeren
Besprechung mit Vertretern des VierverbandcS hat Minister-
Präsident Z a i m i s darauf hingewiesen» datz die bisherigen
Sympathien für den Bicrverdand in das Gegenteil Um¬
schlägen  würden , falls dieser seine Gewaltpolitik
fortfetze.

Var verlangen nach einem kategorischen
Druck auf Griechenland.

Ein feindliches Zeugnis über den StimmnngSumfchwung
für Deutschland!

W. T.-B. P - ritz, 21. Ott . (Nichtamtlich.) Der Bericht¬
erstatter der „Information " in Saloniki schreibt, eS sei für
die Ententemächte eine unbedingte Notwendigkeit, kate¬
gorisch  mit Griechenland zu verfahren . Man müsse gleich,
falls Einfluß auf das Volk  gewinnen , das sich durch die Be¬
mühungen Deutschlands täglich mehr vom Bienverband ent.
fterne.  Er sei nach dreimonatiger Abwesenheit bei seiner
Rückkehr nach Saloniki von der Veränderung überrascht ge¬
wesen, die im Volle vor sich gegangen sei. Jetzt seien sechzig
Prozent der Bevölkerung von Saloniki deutschfreund¬
lich.

Andauernde Truppenlandnnaen.
Die Franzosen nach wie vor in der Mehrzahl.

W. T .-B. Paris , 21. Ott . (Nichtamtlich.) Wie der „Temps"
aus Athen meldet, landen französische und englische Truppen
unausgesetzt  in Saloniki . Die Franzosen  bilden
weitaus die M e h r z a h l. Da die Eisenbahnlinie für den
Transport ungenügend ist, werden große Truppenmengen aus
den Straßen in Eilmärschen  nach dem Norden ge¬
schafft-

ver Ruf nach dem gemeinsamen Rriegsrat.
W. T.-B. London, 20. Qkt. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Daily Ehroniole" schraubt: Es besteht offen¬
bar kein gemeinsamer Kriegs rat  der Alliier-
ten. Die Mittelmächte sind in dioser Hinsicht i-m Vor¬
teil . Der deutsche  Generalstab hat mit methodischer
Gründlichkeit Pläne für alle denkbaren Notlagen ent¬
worfen. Wenn ein Plan fehlsclKug, nahm er sofort Zn-
flucht zu einem anderen. Ans dem Balkan  arbeiteten
die deutschen Diplomaten und Militärs Hand in Hand.
Die Alliierten können vom Gegner lernen . Wie an¬
ders  würde heute die Lage auf Gallipoli  sein,
wenn die Expcditionspläne in ihren Einzelheiten aus-
goarbeitct gewesen wären , bevor das Unternehmen be¬
gann . K i t che n e r konnte nicht selbst Generalstab sein
-und dieser war der neuen Lage nicht gewachsen. Der
deutsche Generalstäb ist durch den Krieg nicht geschwächt
worden. Er entfaltet eine noch größere Tätigkeit . Das
Blatt erklärt , ein gemeinsamer Genervlstab «mit dem
Sitze in Paris wäre notwendig.
Großer Kriegs - und Ministerrat in London.

Millerand als Teilnehmer.
W . T.-B. London, 21. Okt. (Nichtamtlich. Dvaht-

bericht.) Nach der „Times " hat sich der Ministerrat
gestern nachmittag zweimal in der Dvwningstreet ver-
sammelt, um die Berichte mehrerer Mitglieder der
Krtegskvmmission des Kabinetts entgegenzunehmen.
Der französische Kriegsminister Mrllerand  mit
einem Sekretär und der Botschafter nahmen an der
Sitzung teil.
Vie ungenSgende Erklärung der französischen

Regierung zur valkanpolttik.
Br . Genf, 21. Oft. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bin.) Wie

bereits gemeldet, wurde über die Sitzung des Senatsaus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten am letzten Freitag,
in welcher Viviani , Millerand und Augagneur über die mili-
tärifchen irrtb diplomatischen Ballanfragen berichteten, der
Presse eine kurze, ganz unbestimmt  gehaltene Mitteilung
zugestellt. Aus einer gestern stattgehabten Zusammenkunft
dieser Kommission erfährt man heute, daß durch die bei der
FrettagSfitzung von der Regierung abgegebenen Erklärungen
die Kommissionsmitglieder durchaus nicht befriedigt
waren , vielmehr beschlossen, eine Note an die Regierung ab¬
zufassen, die alle für die vollständige Aufklärung
notwendigen Fragen enthalten und di« Regierung ersuchen
soll, in einer weiteren Sitzung verschiedene Punkte genau
aufzuklären und eine erschöpfende Erklärung a^ ugeben.

warum Rumänien neutral bleiben mutz.
Eine Erklärung des rumänischen Gesandten in Rom.

Sr . Bukarest, 21. Qkt. (Eig . DnHtbericht . Zeus.
Bin .) Die hiesigen Blätter melden, der rumänische Ge-
sandte in Rom, Fürst Gikha, erklärte römischen Journa¬
listen gegenüber, die Lage Rumäniens gestatte es nicht,
den Durchmarsch russischer Truppe«  zu er¬
lauben. Rumänien müßte nach zwei  Fronten , und
zwar gegen Ungarn  und gegen Bulgarien kämpfen.
Selbst eine russische  Armee könne Rumänien in
diesem Falle nicht genügenden Schuh bieten. Rumänien
sei daher genötigt , sich dem russischen Wunsche zu wider¬
setzen.

Montenegros Verlange« »ach Skutari.
W . T.-B. Paris , 21. Okt. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Einer Persönlichkeit aus >der Umgebung des
Thronfolgers von Montenegro,  welcher äugen-
iflicklich zur Erholung an der Riviera weilt , erMrte
einem Mitarbeiter des „Matin ", Montenegro wolle sich
in dem Kriege den endgültigen Besitz Skutaris
sichern. Ohne diese Stadt und ohne di« umliegenden
Ebenen könne Montenegro nicht loben. Montenegro
hoch« jetzt die Stadt besetzt und werde sie nicht wie¬
der herausaeben.
vie Beteiligung Italiens am vakkankrffg-

Br . Konstantinopel, 21. Ott. (Eig. Drahtbericht. Zens.
Mn .) Privatdepeschen aus Saloniki berichten, daß sieben
italienische Kriegsschiffe  an der Blockade der bul-
'.arischen Küste tellnehmen. Inzwischen habe Italien auch

> neue Truppen in Balona  gelandet.

Berliner Rnnstbrief.
Schillings „Mona Lisa" hn Königlichen Opernhaus«. — Die

Sezession der Sezession.
Berlin » 1? . Oktober.

Richard Strauß stand unten im Orchester. Man vergaß
es keinen Augenblick. Wan sah ihn nicht. Man verspürte
seine Gegenwart . Das seltsam mächtige Fluidum , das von
leinen Werken ansgeht , überträgt sich auch auf die Werke an¬
derer, denen er seinen bewunderten Tattstock leiht. Nicht
immer zum unstrittigen Vorteil des getreuesten Stils , zumal
bei Wagner : doch stets hoch interessant , lebendig, nervös , per-
sönlich. Max v. Schillings ' „Mona Lisa", die nach bereiis viel¬
besprochener Bortaufe jetzt auch die vollgültige, nachhaltige
Berliner Weihe empfangen hat, entging nicht dem hinreißen-
den Schwung des für seines vielkönnenden Kollegen Neu-
jchöpfung zweifellos ehrlich begeisterten Strauß.

Nicht, daß die Vermutung berechtigt wäre, ohne dies
Äberfließen eine? vom genialen Funken entzündeten Tempe¬
raments in die Offenbarung eines zweiten kongenialen hätte
„Mona Lisa" geringeren Beifall finden können, als sie tatsäch¬
lich gefunden hat . _Dennoch ist man versucht, sich vor Abschluß
«neS endgültigen ' Urteils über das großzügige Werk noch¬
maliges Hören, auch ohne Strauß , zu wünschen. Daß keine
kleinste der unzähligen Feinheiten , keine der mit verliebtem
Knnstfleiß herausgearbeiteten mit - und untertönenden Einzel-
,betten in der Partitur verloren ging, versteht sich. Der gran¬
diose Wurf , der das Ganze förderte, bedeutete, daß im verdeck¬
ten Orchester ein reger Geist tätig war , den die Frage heiß zu
^beschäftigen schien, wie er die vorüberziehenden Bilder auSge-
»malt und in Töne gegossen haben würde, wenn er die sinn-
iliche Welt auf der Bühne musikalisch auszugestalten gehabt
Hätte.

ttwfcai  bat itOft«ne Miffutfeab kroftjprSheod«.

sinnliche, ihm eigenartige , orchestral vielseitige und technisch an
den Gipfel der Schwierigkeiten heranreichende Musik geschrie-
i7en— veristisch, doch fern der italienischen Unart . Der dra¬
matischen Wirkung hat er jedes rein melodische Opfer gebracht
und doch hier und da mit vornehmer Zurückhaltung bewiesen,
daß ihm die volkstümlich melodische Ader nicht fehlen würde:
bewiesen durch ein beunruhigend humoristisches Maskenlied
im Walzertakt , das er noch vorsichtig, um nicht nach billigem
Effekt zu haschen, auf den zweiten Plan verlegte, oder durch
das reizvolle Duo der Mädchen zu Beginn des zweiten Aktes,
das milde von erduldetem zu neuem Schrecklichenüberleiten
soll. Wiederum im dynamischen Aufbau tragisch instrumen¬
taler Katastrophen, die solche der mitagierenden Personen auf
den Bühnen begleiten, beweist Schillings , daß er, nebst Strauß,
Meister der modernsten Polyphonie ist, so wie sie unser über¬
reizter , einfachen Kunsteindrücken entratener Intellektualis¬
mus verlangt.

Im Königl. Opernhaus unter des Generalintendanten
Hülsen-tzäseler für florentinische, klaffische Pracht verständ¬
nisvoller Muniftzenz hat das staunenswerte Textbuch der
Dichterin Beatrice Dovskh feine Sardousche Kniffe nicht ver¬
schmähende Nervenerregung vollauf erzielt , ohne in Takt-
fragen zu verstoßen. Das Lächeln der Monat Lisa wurde trotz
Louvre-Einbruchs nicht zum Lächerlichen. Den Dämon Weib
hatte freilich niemand je so grausam in Lionardos ' Millionen¬
bild gesehen, vor Beatrice Dovsky. Vielleicht weil die Mord¬
tat in Francescos geheimnisvoller Schatzkammer gar so gruse-
Itg ist, wird sich der Erfolg der einmal befriedigten Neugierde
nicht in baldiger Wiederkehr der Beifallzollenden — abgesehen
von der Musikgemeinde — als dauernd bekunden.

Der Mona Lisa Leid ob unzureichender Gattenjugend
kam mehr gesanglich wie darstellerisch durch Frau Kemp zur
Offenbarung ; Forsell bot als die verkörperte Eifersucht:
Frances« , «tue Leistung. Alle anderen, Kirchner, Knüpfer,
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ver amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 20. Ott . (Nichtamtlich.) DaS

Hauptguartier meldet von der Dardanellenfront : Bei Ana»
forta  beschoß unsere Artillerie feindliche Truppen , welche
Berfchanzungen aufwarfen , und ein Torpedoboot, welches
Krretfch Tepe beschoß. — Bei Ari Burnu  wurde in der
Nacht zum IS. Ott . ein feindliche» Torpedoboot,  welches
unseren rechten und unseren linken Flügel wirkungslos be¬
schoß, durch das Feuer unserer Artillerie vom linken Flügel
gezwungen, das Feuer einzustellen und sich zurückzuziehen.
Bei Sedd - ül - Bahr  zeitweise aussetzendes Artillerie-
feuer und Bombcnwersen von beiden Setten . — Sonst nichts
von Bedeutung . _ _

Die Lage im Vesten.
Deutsche Flieger Uber Ranzig.

W. T.-B. Lyon, 21. Ott. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
De« „Rouvcllistr de Nancy" zufolge überflogen am Donners,
»agnachmittag voriger Woche zwei Tauben  Ranzig und
warfen B « m b e n ab, ohne. Schaden anzurichten. Am Frri-
ta, nachmittag wurde die Mitte  der Stadt Ranzig »an deut¬
schen Flugzeugen mit drei Bombe» belegt. Ihr Platzen »er.
urfachte lebhafte Erregung unter der Bevölkerung. Man gibt
bekannt, daß eine Person verwundet wurde. Diese Luftan¬
griffe waren die Ursache des BergeltungSangriffS  der
franztsifchenFlieger gegen Trier. <?!>
weitere Einzelheiten zum Lustbombardement

auf velfort.
W . T.-B. Lyon, 21. Okt. (Nichtamtlich. Dricht-

bericht.) Wie der „Progrtzs " aus Bel fort  meldet,
wunde am Sonndagvoanittag gegen 9 Uhr die Bevölke¬
rung durch den üblichen Alarm benachrichtigt, daß sich
ideutfche Flugzeuge  BÄfort miherten . Obwohl-
die deutschen Flugzeuge von den BefsstigungAverken
heftig beschossen wurden , näherten sie sich sehr schnell
mrd überflogen die Stadt , die sie mit Bomben belegten.
Nach Erfüllung ihrer Aufgabe entflohen sie. Neue
Flugzeuge  kamen . So ging es brs 3 Uhr nach¬
mittags . Biele Bomben fielen auf die Stabt unb in
die Gürten . Eine große Zahl platzten nicht. Mn
Mechaniker und ein SoLdat wunden getötet, mehrere
andere Personen verletzt.
ver Grden „Pour le msrite " für den komman.

dierenden General der Marinekorps.
W. T .-B. Berlia , 21. Okt. (Nichtamtlich.) Der Kaffer

hat bei seiner Anwesenheit an der äußersten Westfront und
an der belgischen Küste dem kommandierenden Admiral des
Marinekorps,  Exzellenz v. Schroeder,  den Orden
koar Io merite verliehen.

va § englische Vertuschungssystem.
Die Norchcliff-Presse hat mit aarßergewöhnticher

Heftigkeit den Feldzug , den die Abgeordneten Dahlie!
und Markham während der Soptemibertagung des
Unterhauses gegen das unglaubliche Bertuschungs-
jyftem der Londoner Regierung führten , von neuem be-
gonxien. Bezog sich damals die berechtigte Kritik der
beiden Abgeordneten auf die ungeheuerliche  Tat¬
sache, datz das Minffterium Asguith «weder das Da r-
danellen - Fiasko  im bescheidensten Matze bekannt
gab, noch die Beröffenttichung der deutschen Gen «-
ralstabsbe nchte  und sonstiger bemerkenswerter
amtlichen deutschen Mitteffungen gestattete, so gelten die
Angrifte der Northoldff-Presse einer DerchemckichungS-
taktik, die eine noch weit ungünstiger gewordene Bal¬
lanlage  dem englischen Volke verbeugen will. Dank
der parlamentarischen Geschäftsordnung blieb es Ser
Edward Grey erspart , seine nichtssagende Erklärung
und damit das gesamte Vertuschungslystam des Ministe¬
riums zum Gegenstand einer parlamentarischen KrrtÄ
werden zu sehen; desto grötzer ist die E rb i t te ru n g.
unt der die North cliff-Prefse der idem Volke Tatsachen
verheimlichenden Regierung das Vertrauen  awf-
iagt, um die wilde Drohung einer BerjaMng des
Königshauses .hinzuzufügen.

Ob diese Sprache aus das Ministerium Asguith Ein¬
druck machen und es zum Verzicht auf das bisherige Ver¬
tuschungssystem bewegen wird , erscheint in hohem Mrche
Meiselhaft . Denn das Vertnschungssystem gehört zu
den Strohhalmen , an denen sich das Ministerium
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Funck, Henke, Habich, Krasa, die Damen Alfermann , Marherr
und Birkenström entsprachen der mit reicher Sorgfalt auSge-
statteten Aufführung . Das Bühnenbild , im Hintergrund di«
Höbe Fiefolas , gehörte, namentlich beim Eindringen der
drohenden Büßerschar Savonarolas ins wlle MoSkentreiben,
zu dem Besten Hülsenscher Regie, für die verdienstvoll Herz«
verantworllich zeichnete. •

Da sich die Berliner Sezession wegen Unverträglichkeit
sezessionierte, haben wir , mitten im Krieg, die Eröffnung
eines neuen Kunsthauses erleben dürfen . Kurfürstendamm,
viel Glühlampen und unaussterblicher ,-Snobismus ". Über-
zeugungstreue Verständnisvolle daneben. Was Corinth von
denen um Liebermann , die im alten Heim verbleiben, mit fort»
nahm, ist eine ansehnliche Gruppe der Neuerer . Nicht die Aus-
leie gezähmter Widerspenstigen; nur ein Beisammensein von
Leutchen, dir sich wohler fühlen, weniger zahlreich aufeinander-
zufitzen. Der Schrei geht ja nach kleinen Ausstellungen . Hier
sind die Räume „intim "; sie sind es zu sehr für die «Sehweite,
die von den meisten unserer Impressionisten heute vorausge¬
setzt wird. Denn obschon sich Lovis Corinth in des MittelsaaleS
Mitte mit seinem „Weib Potiphars " hing, dankt er die viel-
jache Mißttitik dieses höchst wuchtigen Fleischstückes wohl gma
Teil der Unübersichtlichkeit. Sein gewollt roh« Pinselstrich in
allen Tönungen des Karmins wird dem Auge nur auf größ« e
Entfernung erträglich. Sehr humorvoll die Erotik, die unt«
Josephs halb weggerffsener Kutte glücklicherweisenoch etwas
wie ein Ri'tterwams erkennen läßt , — dies« Joseph ftrt ein«
Physiognomie, infam genug, um für die Episode ein unbibli-
scves Ende befürchten zu lassen. Unstreittg find die Obst- und
Blumenstilleben Corinths einer ruhigeren , gereisteren Kunst
entsprungen , würdig seines Rufes.

Der Eugen Nicht« von Ernst Wenck ist da» zweit« Haupt»
stück; Gip» vorläufig nur und fchw« gn  beurteile» unter fe



LSquiH sefthäü, um L« n Ertrinken zu entgchen. Be¬
steht doch Hauptgrund jenes Vertuschung  s-
Systems in der Erkenntnis, daß die allevdings noch
durchaus  feste Krieg sstimmung des englischen Volkes
bodenllrch abflauen würde, wenn es aus waHrherts-
getreuen  Berichten eine zuverlässige Kenntnis von
den Militärischen und den diplomatischen Vorgängen er»
hielte. Bei dem nüchternen  Urteil der meisten Eng¬
länder wi'Ndf die Kriegspolitik 'des Mnisterrwns
Asquith «ne starke Stütze verlieren, sobald das englische
Doll in den Stand gesetzt wäre , sich ein richtiges
Urteil  über die Kriegsaussichten zu bilden . Weil sie
dies wissen, klammern sich die Asquith mid Grey mn so
hartnäckiger an die Taktik des Bertulschens, je mehr der
einflußreichen Blättern, wie „Morning Post",
.Manchester Guardian " u-stv., das Schwenden der
Siegeszuversicht festgestellt weiden kann. Eine andere
Frage ober ist es, ob bei den offenkundigen Meinunqs-
Verschiedenheiten innerhalb  des Mnisteriums ferne
Drahtzieher noch lange in der Lage sind, ihre Ver¬
tuschungspraktiken zur Täuschung  des englrschen
Volles wie bisher fortzusetzen.

Kragen und Antworten im englischenUnterhaus
Die mißglückte Darbanellenoperetio «. — Der neue Befehls-
Hader deS Expeditionskorps. — Der letzte Zeppelinangriff

auf London.
W. T.-B. London, 21. Okt. (Nichtamüich. Drahtbericht .)

Im Unterhaus verneinte Sir Robert Ce eil,  daß Lord
Reading ermächtigt sei, mit der Regierung der Vereinigten
Staaten die Berufung von britischen Prisengerichten
und die Freiheit der Meere  zu erörtern . — Auf eine
Frage des Abgeordneten Bryce  wegen neuer Vorschriften
für die Pressevertreter  im Hauptquartier sagte
Tennand,  er wisse nichts davon, daß Journalisten von der
Front zurückgekehrtseien. Bryce fragte daraus , ob Tennand
nicht wisse, daß der einzige amerikanische Pressevertreter an
der Front , Fvederik Palmer , voller Widerwillen gegen die
neue Vorschrift nach Amerika zurückgekehrt sei.

Lloyd George  sagte weiter in Vertretung Asquiths,
daß er keinen Tag für eine Debatte über die Dardanellen
festsetzen könne. — Tennand  sagte , er wolle versuchen,
möglichst genaue Zahlen über die an den Dardanellen der-
wundeten Offiziere und Mannschaften festzustellen. —
Outhwaite (Itb .) fragte , ob Asquith angesichts der Er¬
klärung des britischen Botschafters in Petersburg , daß die
Operationen an den Dardanellen  aus Ersuchen
der russischen Regierung unternommen worden seien, um die
türkischen Truppen vom Kaukasus wegzuziehen, erklären
wolle, ob die russische Regierung den Operationen noch die¬
selbe Bedeutung beimesse, obwohl bis zum 10. Oktober die
britischen Verluste 96899Mann  betragen hätten . — Lord
Robert Ce eil erwiderte, er dürfe über die Bedeutung , die
einer der Alliierten oder England selbst einem bestimmten
Kriegsschauplatz beimeffe, keine Erklärung abgeben. Dre
Operationen an den Dardanellen seien militärisch und
maritim und die Erklärung des britischen Botschafters m
Petersburg enthielten keine vollständige Erklärung aller ein¬
schlägigen Erwägungen . — Lloyd George  lehnte eine
Erklärung darüber ob, ob der Befehlshaber  des Expe¬
ditionskorps der Alliierten in Serbien ein Engländer
oder Franzose  sein werde.

Bryce  fragte , ob bei Luftangriffen künftig alle Lichter
der Themse - Brücken  ausgeloscht ivürden. — Unter-
staatSfekretär Brace  antwortete , die geltenden Vorschriften
seien auf Veranlassung der Admiralität  erlaffen worden.
Sie würden abgeändert werden, wenn neue Erfahrungen erne
Verbefferung möglich machten. Brace sagte ferner , datz die
Vorschriften über das Herablassen der Fenster.
Vorhänge  der Eisenbahnwagen verschärft werden sollen.
— Tennand  erklärte auf eine weitere Anfrage , die unter
militärischem Befehl stehenden Flugzeuge seien am 13. Okt.,
«chendS6 Ubr, nicht vom Dienst entlasten worden. Als die
Zeppeline sich über England befanden, seien fünf Militärflug¬
zeuge aufgestiegen, drei von ihnen gleiä̂ eitig . Bryce
fragte, wie viel über London gewesen seien. — Tennand
erwiderte , ich glaube drei.
Die scharfe Kritlft an der englischen Regierung.

w . t .-B.  Ssnbett , 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Manchester Guardian " schreibt in einem Leitartikel:
SS ist Zeit, datz die Regierung erklärt , wie es mit dem Kriege
steht. ES liegt zu viel Anlatz vor. zu glauben, datz zahl¬
reiche unangenehme Tatsachen verheimlicht

werden. Schlimmer ist, datz die Regierung nicht versucht hat,
die Nation über die allgemeine Lage und die Aussichten des
Krieges aufzuklären , als datz sie verschweigt, was England im
Kriege leisten soll. Die Regierung kann vielleicht keine Er¬
klärung äbgeben, weil sie als Ganzes keinen bestimmten
Standpunkt einnimmt , da sie gespalten  ist . Eine unent¬
schiedene Regierung mutz eine schwache Regierung sein. Erne
bestimmte Politik einer Partei wäre besser als Kompromiße.
Allgemein ist bekannt, datz Schwankungen und Meinungs¬
verschiedenheiten im Kabinett bestehen; die Gründe dafür
sind ebenfalls bekannt. Die Meinungsverschiedenheiten muffen
beseitigt werden, oder das Kabinett wird in Stücke brechen.
Das wäre zwar ein Unglück, aber doch bester, als den Krieg
zu verlieren , was die nicht unwahrscheinlichste Folge erner
uneinigen und entnervten Regierung sein könnte. Das Blatt
verlangt eine ehrliche und öffentliche Aussprache über die
Wehrpflichtsfrage  und fährt fort : Es ist schließlich
nur eine Tatsachenftagc , ob das Freiwilligen ;ystem das
Werbeproblem lösen kann, aber jetzt, da ein großer Werbe¬
appell an die Nation ergeht, mutz das Volk die Wahrheit et=
fahren . Es muß wissen, wie es mit Rußland und Frankreich
steht, und was geschehen wird, tvenn Serbien überwältigt
wird und österreichische und deutsche Streitkräfte mit Bul¬
garen und Türken wirksam bereinigt sind.

Die Lohnstreitigkeiten bei den englischen Eifeubahngesell-
schaften.

W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Nachdem die Eisenbahner  ihre Lohnerhöhung erhalten
haben, verhandeln jetzt die Bureaubeamten  der Eisen-
bahnen ebenfalls über eine entsprechende Erhöhung der
Gehälter . _ _

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Line russische Darstellung der Lage bei Riga

und vünaburg.
Br . London, 21. Okt. (©iß. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Reuter meldet aus Petersburg : Die Pause , die in den Kriegs-
operationen der Deutschen in der Gegend von Dünaburg ein»
getreten ist, dürfte nach Auffassung hoher militärffcher Kreise
nur von kurzer Dauer  sein . Man meint , datz die
Deutschen jetzt im Angriff ernster  werden . Im Südwesten
von Riga hat sich der Feind auf höchstens zwei Tage-
Märsche  der Stadt genähert . Nur noch wenige Meilen der
Eisenbahnstrecke Riga -Mitau befinden sich in der Hand der
Ruffen.
Revolutionäre Unruhen in russischen Städten.

Ein belgische« Geschenk für dir ruffische Arme«.
Br . Kopenhagen, 21. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Nach Mitteilungen ruffischer Reisenden drohte in der letzten
Zeit wiederholt, in Petersburg , Moskau und anderen Städten
die Revolution auszubrechen. Nur durch die brutale
Gewalt  der Polizei wurde sie bisher niedergehalten . —
Eine große Sendung belgischer Kanonen und Ma s chi n e n-
gewehre  mit Bedienungsmannschaften für das russische
Heer ist in Archangel  gelandet worden. Der Zar dankte
dem König Albert telegraphisch für die Sendung.

Rutzlands britische innere Lage.
Ein englisches Urteil.

W. T .-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der frühere Berichterstatter der „Times " in Petersburg
Stephan Graham schreibt in der „Times ": Nachdem d,e
Duma  vertagt war , weil die Regierung das Programm
Miljukows, die Regierung dem Parlament verantwortlich zu
machen, revolutionär gefunden hatte , fanden große Mus¬
st ä n d e in Moskau, in den Provinzstüdten und in vielen
Munitionsfabriken statt . Der Zar berief die Parteiführer zu
sich an die Front und erörterte mit ihnen die Gesamtlage . Der
fortschrittliche Block verzichtete daraufhin auf das Programm
mit Miljukow und nahm ein anderes Programm an , nämlich
den deutschen Einfluß  in Rußland zu bekämpfen. Um
rn der Kabinettsfrage ein Kompromiß herzustellen, wurde
das Mitglied der Duma Ch wostow zum Minister des
Innern ernannt . Dessen erste Handlung war , Moskau unter
das K r i e g s r e cht zu stellen. Dadurch wurde die erste Frage
der Ausstände und der Auftuhrbewegungen aufgerollt , die
dort in den letzten sechs Monaten stattgefunden hatten . Die
bekannten Krawalle, die jm Juli nach dem Fall von Przemysl
und Lemberg ausbrachen, leiteten den Kampf für die Pöbel-
Herrschaft  und ein inneres Chaos  in Rußland ein. Die
amtlichen Ziffern haben den Schaden an Geschäftshäusern mit
81 Millionen Rubel und an Privathäusern mit 7 Millionen
Rubel angegeben. Unter den Betroffenen befinden sich 113

wederer Decke, ohne den Sockel, der die monumentale Figur
auf einem Berliner Platze dereinst tragen soll. Die gedrun¬
gene, kräftige Gestalt des freisinnig -bürgerlichen Partei¬
führers duldete keine Theatralik ; so hat der Bildhauer sich auf
die Erinnerung einer familiären Haltung beschränkt und mit
aller Kraft den klugen, gedankenvollen, energischen, aufrich¬
tigen, gütigen und auch zur Zorneswallung befähigten Kopf
Eugen Richters wahr und ähnlich nachzuformen gesucht. Ganz
so. wie wir ihn Ende der neunziger Jahre im Reichstag Men
und — hörten ! Eine schlichte, gute Arbeit , die Wenck Ehre
macht, zumal er nicht falsch nach poetischer Verklärung strebte,
wo Idealisieren der Aufgabe zuwidergelaufen wäre.

Wie überall , so fahndet man auch m dieser Sezession nach
den Schlagschatten des WeWriegS. Sie halten sich in vielleicht
au bescheidenen Grenzen . Immerhin gibt es drei oder vier
Schlachtenbilder, voran das Willi Jäckels, „Sturmangriff , ein
gellender Entsetzensschrei, in den beim Bajoneügemorde Men-
schen, Hügel und Himmel zugleich einzustimmen scheinen.
Jäckel beweist auch auf seinem „St . Sebastian , an einem
anatomisch intereffanten , von Pfeilwunden blutgÄeerten , bau-
aenden Märtyrerkörper , datz er uns keinen Greuelanblick zu
kbenken gedenk. Von Franz Heckendorf weiß man , daß er im
Krieg war ; feine „Notbrücke, Übergang über die Angerapp,
überträgt ebenso die Angst vom Lebenden aufs Gegenstand-
siche, verzerrt absichtlich die Optik, um das Riesenhafte der
Eindrücke herauSzubekommen.

Von Lefier Urys „Sinfflut " mit verzweifelten Wellen-
kämpfern in harter , solider Schwarzmalerei gelangen wir in
die friedlicheren Gefilde eines Hans Thoma („Sommertag in
Marr « ll"). durch dessen miniaturische beschönigende Gegen¬
wart Corinth die eklektische Gastlichkeit seiner neuen Gruppe
beweisen wollte. Reben Thoma Karl Strathmann mrt ähnlich
lichtvoll cmSgetüsteltem „FrühlingSwald ". A. A. Oberländers

„Bauern " ich», «chöreu sich Phon, m der allge-

Österreicher oder Deuffche, 439 Russen mit ausländische»
Namen und 190 Ruffen mit russischen Namen . Den ganzen
Sommer hindurch herrschte in Petersburg und Moskau da»
Gefühl der Unsicherheit Wäre nicht das Wndkiverbot gewesen,
es hätte alles verloren sein können. Der Berichterstatter
urteilt , die innere Lage Rußlands sei gegenwärtig wichtigem,
als dis militärischen Unternehmungen.

Der Krieg gegen Italien.
Am Isonzo das ganze venelianische Kinanziert»

Korps aufgerieben.
Br . Innsbruck , 21. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Am)

Risviller berichtet: Bei einem der letzten, Angriffe _ der
Italiener am Jsonzo wurde das Korps der verietiam schen
Finanzieri , bestehend aus 20 Kompagnien im Kriegsdienst
ausgebildeter Zollwächter, ganz aufgerieben . Von 4000
Mann sind etwa 400 übriggeblieben . Der verantwortliche
Oberst  wurde sofort feines Kommandos entsetzt und vor
ein Kriegsgericht gestellt. Die Italiener haben diese Truppe
besonders für den Grenzdienst ausgebildet . Unter ihnen
waren besonders gute Skiläufer.

meinen Hingebung, zur retrospektiven Abteilung , für die man
aus Privathänden sowie dem Kestner-Museum m Hannover
Leibls, Feuerbachs. Marees ', Menzels und in der Einzahl
Spitzweg, Schider und Uhde sammelte.

Zu den Bildnissen Leo v. Königs, auffällig herausgehoben,
geistreich, in der Beleuchtung leicht manieriert , Eugen Sprros.
wie immer sicher, geübt und geschmackvoll, Heinrich Reiffer¬
scheid-!, angenehm in Linie und Farbe (der Frauenarm sanft
auf einen Spiegeltisch gelehnt !), G . W. Rötzners, Scholtz,
Geigers , Charlotte BerendS, Corinths Gatttn , und Erich Bütt¬
ners — ein paar Freilichtbilder , so Oppenheimers keck von
obengesehene „Feuerlilien ", Pottners entenumflattertes
Selbstkonterfei , Philipp Francks blütenreiche, luftweite
„Maienlandschaft" und „Sommer im Taunus ", Benno Beckers
wie in ein Gobelin gebettetes Stadtbild Günzburgs , Ernst
Bischoff-Culms stimmungsvolles Doppelbildnis „Abend am
Kurifchen Haff" — anderes noch, was , wie Ernst Opplers
..Synagoge in Munkacs " gewissenhafter Erwähnung wert
wäre . ' . _ . „ „ .

Ein SezessionSgärtchen lockt rnS rarere, bestanden mit
Mctzners Plastiken, die von einer Domkante herabgestiegen
sckieinen, bei künstlicher Verwitterung aber von des Mittel-
alters köstlicher Naivität wenig, von bizarrem Modernismus
mehr verraten . Ein Riesensandstein „Die Trauernde , eine
gekrümmte Schmerzensreiche von dem gleichen Künstler will,
uns- rätselhaft machen, wie draußen so lrichtbefutzt, ,n Falten¬
röcken und mit wippenden Federn , der Reihen kurfürsten-
dämmlicher Kokotten harmlos weiterziehen darf — rn dieser
Zeit . . . Karl Lahm.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Die das Glück  suchen ",

ein dramrttisches Gedicht in drei Vorgängen von Fritz
Russow,  erlebte am Sonntag im Be e » er Schauspielhaus

Deutsches Reich.
* Hof- mrd' Personal ° Nachrichten. Der Lhasredakeur der

„Volkszeiwng", ehemaliger Reichstagsabgeordneter für den Kr«s
Breslau und stellvertretender Vorsitzender des Vereins Berlmer
Presse, Karl Volrath,  ist gestern nachmittag ,m Alter von 58
^cchren̂geßmben.^ ;tft„ j5t {*„ Landtagsabgeordnelev
Schissrrcr. Die „Boss. Ztg." meldet: Der Landtagsabgeordnet»
SLifferer,  der nationalliberale Vertteter für Tondern, der als
Rittmeister der Reserve im Felde steht, hat das Eiserne Kreu,
erster Klasse  erhalten.

Rechtspflege und Verwaltung.
IM - Justiz-Personalien. Jm Kriege fanden den Heldentod:

Die Rechtsanwälte Dr. Karl Schaub aus Limburg und Dr.
Will: Schwabe  aus Frankfurt a. M., Gerichtsassessor Kart
Westenbergcr  aus Höchst. — In der Liste der Rechtsanwälte
wurde gelöscht Rechtsaiwatt Dr. Jonas  bei dem Landgericht t»
Frankfurt a. M.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Butter, Zeit und Kartoffeln.
Heute nachmittag findet in Frankfurt a. M. eine Sitzung

von Vertretern der im Bereich des 18. Armeekorps liegenden
Städte  und dem kommandierenden General statt, in welcher
wegen der Festsetzung eines Butterhöchstpreises  ver¬
handelt wird. Wenn der Wiesbadener Magistrat  bis
jetzt noch keinen Höchstpreis für Butter festgesetzt hat, so liegt
das daran , datz die Nachbarstadt Mainz für ein gemeinsames
Vorgehen nicht zu haben gewesen ist. Der Magistrat wird mit
aller Energie dafür eintreten , datz für den ganzen Be«
zrrk des 18 . Armeekorps einheitliche Butter,
preise  festgesetzt werden, so sonst die Gefahr bestcht, datz in
den Städten mit den niedrigsten Höchstpreise» eine gvche und
bei dem allgemeinen Mangel an Fett doppelt gefährliche
Duüerknappheit entstehen wird. Amtlich  wird zu der
Butterversorgung aus Berlin mitgeteilt:

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die von den Zivil- und Militär-
behörden gettosseren und vvrberetteren Maßnahmen gegen et«
Steigerung der Butterpreise in Kürze eine Berminderung der
Buttercinsuhr vom Ausland zur Folge haben werden. Da die
Inlandserzeugung an Butter den einheimischen Bedarf b« der
Menge des bisherigen Verbrauchs nicht deckt, ist mit dem Aus¬
bleiben oder einer Verringerung der Buttcrernfuhr aus dem Aus¬
land eine Knappheit an Butter auf dem Marke unvermeidbar.
Es darf im Interesse der Durchführung der aus ei« dauernde
Verbilligung der Butter hinzielenden Maßnahmen von der Ein¬
sicht der Bevölkerung erwartet werden, daß jedermann einen jett-
weiligen Mangel an Butter  in Ruhe hinnimmt und daß
insbesondere die besserbemittelten BevölkerungS»
kreise durch Einschränkung  im Verbrauch di« Wirkungen
der Butterknappheit für dir minderbemitteltenKreise zu mildern
suchen werden. Mit Bestimmtheitkann erhofft werden, daß die
Knappheit  in Kürze vor üb er gehen  wird . Alle Maß.
nahmen gegen eine wucherische Zurüähallmtg der encheimischär
Borräte sind gettosten.

Verschiedene Kceise, so der Kreis Limburg und der
Oberlahnkreis,  haben bereits , unter Festsetzung von
Höchstpreisen von 2,40 M. für Süßrahmbutter und 1,80 M. ft«:
Landbutter , Ausfuhrverbote für Butter erlassen, um ihre Be¬
völkerung vor Buttermangel zu schützen. Das zeigt am beste»,
wie ernst die Lage ist und wie sehr wir auf die holländische
und die dänische Butter angewiesen sind.

seine mit großem Interesse und Beifall aufgenommene Urauf¬
führung.

Joseph Ruederer,  der bekannte Münchner  Dich¬
ter, ist in der Nacht zum Mittwoch auf seinem Landsitz in
Oberammergau,  wo er vor einigen Wochen an einem
Nierenleiden erkrankte, wenige Tage über 64 Jahre alt , ge-
storben. Er hat sich als Roman - und Bühnenschriststeller ei« n
Namen gemacht.

Wie aus München  gemeldet wird , hat die ultemumtote
Presse die Leitung des Münchener Hofschauspiels heftig an¬
gegriffen, weil sie Schönherrs „Weibsteufel"  zur Auf¬
führung angenommen hat . Nunmehr gibt die Direktion des
Münchener Schauspielhauses bekannt, datz die Generalinten,
tanz in „liebenswürdigster Weise" dem Schauspielhaus Schön»
herrs „Weibsteufel" zur Aufführung überlassen habe!!!

Die Uraufführung des fünfaktigen Lusffpiels „Durch"
vom Basier Dichter Otto Hinnerk  findet im Düssel¬
dorfer  Schauspielhaus statt.

Gelegentlich seiner Besprechung von Schnitzlers Komödie
der Worte" (Wiener Uraufführung ) in der „Voss. Ztg." verrät
Anton Bettelheim, datz Karl Schönherr  gegenwärtig ein
neues , „zeitgerechteres, gewaltiges " Drama „Ein Volk in
Not"  vollendet , das im „Tiroler -Jahr " 1809 spiett und vom
Dichter schon lange vor Kriegsausbruch begonnen worden ist.

„Logierbesuch ", der neue Schwank von Fritz Fried»
mann - Frederich,  ist neuerdings vom Kleinen Theater in
Berlin , Theater in der Josephstadt , Wien , Hamburg , Thaü «.
theater , Frankfurt a. M., Neuen Theater , Dresden , Albert»
thcater , München, Volksthcater, Nürnberg , Jnttmen Theater,'
und den Stadttheatern Köln, Aachen, Lübeck, Liegnitz, Stettin'
zur Aufführung erwerben worden. _

Bildende Kunst und Musik. Den „Signalen für me musi¬
kalische Welt" zufolge empfing Richard S t r a u tz als . *'
für seine Alprnfinfonie 100000 M.
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! Nun der Fettmangel . Der Wiesbadener
.Magistrat hat den vergeblichen Versuch gemacht, mit einem
Agenten in Hamburg einen Vertrag auf Lieferung größerer
Mengen Fett unter einigermaßen günstigen Bedingungen ab¬
zuschließen. Der Preis , der für ein ziemlich mäßiges Fett in
Kiffern gestellt wurde, war höher als der Preis , zu dem heute
in den Metzgereien Fett verkauft wird. Auf dem Fettmarkt
fliegen die Verchältuiffe noch erheblich schlimmer als auf dem
.Buttermarkt.

Wie der Frankfurter Stadtverwaltung , so ging es auch
.der Wiesbadener mit ihrer Bemühung , in Berlin Kar-
!t o f f e l n zu bekommen. Der Magistrat hat bei der R e i chs -
Kartoffel stelle,  deren Errichtung als ein v o l l st ä n d i -
ger Fehlschlag  bezeichnet werden muß, und von der eine
Versammlung des Städtetags erklärte, es lasse sich überhaupt
nichts mit ihr anfangen , „Industrie "-Kartoffeln gefo^ er̂ ^ u-
riuktelegraphirrt wurde, „Industrie " seien nicht vorlMchcktz, er
muffe die Kartoffeln nehmen, wie er sie bekommet Darauf
konnte sich der Magistrat um so weniger einlassen, als nicht
unbekannt geblieben ist, daß die Landwirte gerade ihre schlech¬
testen Kartoffeln der Reichskartoffelstelle zur Verfügung
stellen, von wo sie dann an die Städte weitergegeben werdend
Dem Magistrat ist es aber gelungen, anderweitig etwa 8000
Zentner gute Kartoffeln für den Winterbedarf einzukaufen,
.und auch der „Konsumverein" hat sich mit 7000 Zentner ein-
gedeckt, so daß also immerhin schon 16 000 Zentner für den
Winter bereitliegen . Das schlimmste ist, daß sich die Bevölke¬
rung in den auf die Reichskartoffelstelle gesetzten großen Er-
Wartungen vollkommen getäuscht sieht. Dadurch wurde im
ganzen Land eine außerordentlich erregte Stimmung erzeugt.
;® ii schließen uns dem an, was die „Franks . Ztg." in einer
Besprechung des Mißerfolges der Kartofselverordnung aus-
führte : I

Das noch einmal zu Ire gen , ist die Bevölkc.
rung nicht gewillt.  Sie trägt schon genug an der Preis¬
steigerung der anderen Lebensmittel, die die Regierung nicht ge¬
hindert hat. Billige und reichliche Kartoffeln aber kann sie for¬
dern, denn si; sind da. Sogar die Preisberichtsstelledes

, Deutschen Landwirts hast srates  sagt darüber wört¬
lich: „Dir Kartoffelernte selbst ist jedenfalls eine so große, daß der
Bedarf an Speisekartoffeln durch sie heimische Ernte nicht nur

f reichlich , sondern auch zu mäßigen Preisen ge¬
deckt werden  könnte." Also sorge man dafür, daß dieser Be-
darf auch wirklich reichlich und zu mäßigen Preisen gedeckt werde!

Der Magistrat  wird übrigens in den nächsten Tagen
«ne ausführliche Darstellung  dessen geben, was er im
Interesse der Lebensmittelversorgung getan hat und noch zu
unternehmen gedenkt.

Der Konsumentenausschuß  für den Bereich des
18. Armeekorps ersuchte den Reichskanzler und den
Bundesrat  telegraphisch , sofort die Beschlagnahme

■der Kartoffeln und die Festsetzung von Höchstpreisen zu ver¬
fügen. Als wirksame Mittel zur Herabsetzung der hohen
Lebensmittelpreise schlägt der Ausschuß vor : Gesetzliche
Bestandsaufnahme  aller Lebensmittel , Festsetzung von
Höchstpreisen und Einführung von Rationskarten  für
die gebräuchlichsten Lebensmittel.
' Wir wollen bei dieser Gelegenheit auch einen Irrtum
richtigstellen, in dem die Kartoffelerzeuger unserer Gegend
offenbar besangen sind. Sie glauben , die vom Bundesrat fest¬
gesetzten Grundpreise  kämen für sie nicht in Betracht, da
sie keine 40 Morgen (10 Hektar) mit Kartoffeln angebaut
hätten . DaS ist falsch. Die Landwirte mit weniger als 10
Hektar Kartoffelanbaufläche werden nur nicht von den Be-
schlagnahmebedingnngen betroffen, der Grundpre i's
aber gilt für jeden Kartoffelerzeuger.

Linderung der Petroleumnot.
Seit vergangenen Monat kommt bekanntlich wieder

^Petroleum nach Wiesbaden, wenn aucki nur ein Fünftel der
!Menge wie im Jahre 1913. In nächster Woche erhält die
Stadtverwaltung noch Petroleum für Zwecke der Heim¬
arbeit und der Landwirtschaft  von der Regierung
zur Verteilung überwiesen. Die Menge ist aber sehr gering,
sie beträgt nur etwa 2s/» vom Hundert der zum freien Ver¬
kauf gelangenden. Da dieses Petroleum kaum für Deckung
des notdürftigsten Bedarfs für die angegebenen Zwecke aus¬
reichen wird, kann es nur an Berechtigte  abgegeben

Wiesbadener TagblaU.

werden, die sich solches nicht anderweitig beschaffen können,
und nicht die Möglichkeit besitzen, Gaslicht , elektrisches Licht
oder SpirituSglühlicht zu brennen . Wie aus dem Anzeigen¬
teil hervorgeht, wird der Magistrat das zur Verteilung gelan¬
gende Petroleum durch Bezugsmarken anweisen, die von der
Betriebsabteilung der städtischen Wasser- und Gaswerke,
Marktstraße 16, ausgegeben werden.

Sine hochherzige Stiftung.
Anknüpfend an die neulich gebrachte Mitteilung über die

Stiftung der „Goethefigur " durch Herrn Fabrikbesitzer Brock-
hues, macht es uns besondere Freude , heute schon wieder von
einer hochherzigen Stiftung berichten zu können, die unsere
als Wohltäter bekannten Mitbürger Herr und Frau Rentner
Loh mann  gemacht haben. Um die schweren Wunden, die
der große Krieg geschlagen hat und noch schlagen wird, mil¬
dern zu helfen, haben die Eheleute Lohmann dem Magi¬
strat einen Betrag von 100000 M. zur Ver¬
fügung gestellt,  dessen Zinsen in Wiesbaden wohnenden
Witwen und Waisen  zugute komnren sollen, in erster
Linie Witwen und Waisen von Kriegern , die in dem im
August 1914 ausgebcochenen Weltkrieg den Heldentod fürs
Vaterland gestorben sind. Voraussetzung ist, daß der Ge¬
fallene im August 1914 seinen Wohnsitz in Wiesbaden hatte,
rmd daß die zu Unterstützenden bedürftig und würdig sind.
Diese hochherzige Stiftung wird gerade jetzt mit besonderer
Freude begrüßt werden, nicht nur von den Betroffenen , son¬
dern auch von allen übrigen , die Dank wissen den tapferen
Helden, die für uns ihr Leben eingesetzt haben. Möge diese
edle Tat , mit der sich die Spender gewiß allgemeine Aner¬
kennung und Dankbarkeit erworben haben, ein Ansporn sein
für diejenigen, die in der glücklichen Lage sind, ebenfalls auf
diese Weise helfen zu können.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Leutnant im Reserve-Fn-
fanterie -Regiment Nr. 80 Walter Schellenberg,  Sohn des
Oberstabsarztes Dr . Gustav Schellenberg, wurde das Eiserne
Kreuz, und dem Ersatzres. Walter F ö r st e r aus Wiesbaden
die Reußische Tapferkeitsmedaille mit Schwertern verliehen.

— Gestorben ist hier im hohen Mer von 95 Jahren der
Generalleutnant z. D . Otto v. Sperling.  Der Verstorbene
trat 1839 bereits in das preußische Heer, und zwar in das da¬
malige Thüringische Infanterie -Regiment 31 und nahm an
den Feldzügen 1849, 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung teil.
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe. Zuletzt war
er Kommandeur der 27. Infanterie -Brigade . Als solcher nahm
er 1879 seinen Abschied.

— Das heutige Hoheuzollern-Jubiläum wurde in den
sämtlichen öffentlichen Schulen  der Stadt durch einen Fest-
vktus begangen, welcher sich aus einer Ansprache eines
Lehrers , gemeinsamen Gesängen und Schülerdeklamationen
zusammensetzte. In der Ansprache wurde die Bedeutung des
Tages den Schülern vor Augen geführt . An einzelne Schüler
wurden Bücher als Kaiserprämien für hervorragende Leistun¬
gen zur Verteilung gebracht.

— Vom Elsernen Siegfried . Das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz schreibt uns : Zum Hohenzollerngedenktag sindet am
Samstag dieser Woche, vormittags II 14  Uhr , eine Feier am
Eisernen Siegfried statt , die das Interesse an dem Zweck der
Nagelung und ihrer vaterländischen Bedeutung bekunden soll.
Durch gütige Spenden wird es, wie bereits berichtet, ermög¬
licht, dem Wunsch des Herrn Stadtschulrats Dr . Müller  zu
entsprechen und sämtliche Mittel - und Volksschulkinder zur
Nagelung zu führen . Jedes Schulkind wird selbst einen eiser-
neu Nagel einschlagen und ein Erinnerungsdiplom an das
Kriegsjahr und den Opferstnn der Bürgerschaft Wiesbadens
erhalten Die Aufstellung der 12 000 Schulkinder erfolgt um
1l'Yz  Ubr an dem Kaiser-Fciedrich-Platz . Gesänge, Ansprachen
und die Mitwirkung der Militärkapelle werden sich zu der Ge¬
dächtnisfeier vereinigen. Durch Zahlung von 3 M ., die dem
noch nicht vollständig gedeckten Fonds für die Schulkindernage¬
lung zufallen , kann das Recht zum Eintritt in den abgesperr-
len Teil erworben werden.

— Der „Nnffauische Vichhändlerverein " hielt gestern un¬
ter dem Vorsitz des Viehhändlers Isaak Kahn (Biebrich
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a. Rh.) eine aus allen Teilen Nassaus gut besuchte Versamm¬
lung ab. Aucki der rheinhessische Biehhandel war vertreten.
Es wurde mit Rücksicht auf den öfteren Ausbruch der M a u l»
undKlauenseuche  und dem daraus dem Wehhandel euch»
stehenden großen Schaden einstimmig beschlossen, die König!.
Regierung in Wiesbaden zu ersuchen, eine Verfügung dahin¬
gehend zu erlassen, daß sämtliches aus seuchenverdächtigeu
Gegenden zum Markt gebrachtes Weh, vor allem Weidevieh,
sofort als Sperrvieh  behandelt wird, und dieses Vieh au
den Markttagen erst nach Marktschlutz verkauft werden darf.
Tie Landwirtschostskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden und der 13. landwirtschaftliche Bezirksverein sollen er¬
sucht werden, diesen Antrag bei der König!. Regierung nach»
drücklichst zu unterstützen.

— Personal-Nachrichten. Zum OöerleuMaM befördert wurde
der Leutnant d. R. Karl S chl i d t , Bankbeamter ln Goch, Sahn
des vcistorbeneu RenMers Karl Schlidt in Wrrsbaden. — Dem
Obcrbabmneisteia. D. v. Hahn  in Wiesbaden wurde der Rot»
Adlerorden4. Klasse, dem Eisenvahngüteroorslehera. D. Otterskt
in Wiesbaden der König!. Kranenorden 4. Klasse und dem Topser
Schäfer  in Dotzheim das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
Vorberlchte über Kumt. Vorträge und verwandte «.

* Residenz-Theater. In neuer Einstudierung oelangt am San» ,
tag und Sonntagabend das beliebte Lustspiel „Im buMen Rock"
zur Aufführung. Sonntagnachmittag wird Goethes Berslustspiei
„Die Mitschuldigen" zu halben Preisen gegeben.

* Bortrag. Die „Literarische Gesellschaft" veranstaltet am Mon¬
tag, abends 814 Uhr, wiederum im roten Sale des Kurhaus-Restau¬
rants lbren zweiten dieswinterlichen Vortragsabend. Die bekannte
Malerin und SchriftstellerinBaronin Hermione v. Preuschen
wird über das Leben und Wirken ihres verstorbenen Gatten Konrad
T e l m a n n spreänen und eine Anzahl seiner hinterlassenen Dich¬
tungen sowie eigene Dichtungen zum Bortrag bringen.

Gerichtsfaal.
wc. Eine Ladendiebin. Die Eheftau Heins  schlich sich,

als ein Uhrmacher am Michelsöerg in Wiesbaden kaum sein
Geschäft geöffnet und eben den Rücken gewandt hatte, um ein
Brett in einen Nebenraum zu tragen , in dessen Laden, öffnete
einen Kasteir und nahm verschiedene Uhren usw. an sich. Wegen
rückfälligen Diebstahls wurde sie von der Strafkammer mit
1 Jahr Gefängnis  bestraft.

Neues aus atter wett.
Folgenschwer« Explosion in einer Pariser Fabrik. W. T.-B.

Paris,  21. Oft. Gestern nachmittag ereignete sich in einer Fabrik
in der Siue Totbrat eine heftige Explosion, bei der 40 Personen ge¬
tötet und viele verletzt wurden. Einige Nachbarhäuser stürzten em.
Zille Fenster jenes Stadtviertels sind zertrümmert.

Zu dem Nuglück des französischen Urlanberzuges. W. T.-B.
Lyon,  20. Oft. „Lyon Republicain" meldet aus St . Etienne: Bet
dem Eisenbahnunglück in der Nähe des Tunnels von St . Priest wur¬
den 17 Soldaten getötet. Im ganzen sind sieben Wagen m die
Schlucht gestürzt; olle Insassen wurden verletzt.

Nmtavfe eines Hapagdampsers. Hamburg;  21 . Okt. Die
Haniburq-Amerika-Linie hat ihrem im Jahre 1905 in Glasgow er¬
bauten Passagierdampser„Fürst Bismarck" den Namen „Friedrichs-
ruh" gegeben, um B-rwechllnngm mit dem ans der Werst von Blohm
n. Boß erbauten neuen Dampfer, der auch den Namen „Fürst Bis¬
marck sübrt, vorzubeugen.
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von der Metimrologlech . n Abteilung d«a “ bf »i '<»l. Vereine », ^ reekfurt ». ,
Trüb , vielfach neblig , noch meist trocken , etwas warme;

Wasserstand des Rheins
am 21. Oktober.

Pegel : 1,17 ra gegen 1 20 m an gestrigen Vormittag.
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Handelsteil.
ÖDer Handelsverkehr mit den besetzten Teilen Rußlands

Aus Berlin  wird geschrieben : Die aus mili-
[tärischen Gründen notwendig gewordenenErschwerungen des
fPeisonen - und Warenverkehrs in den besetzten Teilen
Rußlands haben zu einer Hemmung des Handels zwischen
diesen und Deutschland geführt . Zu dessen Neubelebung
und Förderung hat die Zivilverwaltung für Russisch-Polen,
einer Anregung ihres Mitgliedes Geheimen Kommerzien¬
rates Aronsohn in Bromberg folgend, den Wunsch nach Be¬
gründung einer Handelsorganisation mit behördlichem
Charakter durch die vornehmlich beteiligten amtlichen
Handelsvertretungen zu erkennen gegeben . Nach eingehen¬
den Verhandlungen haben daraufhin die Handelskammern
zu Berlin , Breslau , Bromberg , Danzig, Graudenz , Oppeln,
Posen und Thom im Einverständnis mit dem Minister für
Handel und Gewerbe am 14. Oktober 1915 in Warschau die
Errichtung der amtlichen Handelsstelle dout-

je » her Handelskammern  vollzogen ; den übrigen
deutschen Handelskammern ist das Recht des Anschlusses

,,Vorbehalten worden . Vorsitzender der Vereinigung ist Herr
[Geheimer Kommerzienrat Aronsohn , stellvertretende Vor¬
sitzende sind Michalski, Mitglied der Handelskammer zu
■Berlin, und Dr. Freymarkt , Syndikus der Handelskammer
Breslau . Die von der Handelsstelle einzurichtenden Ge¬
schäftsstellen (Handelsagenturen ) sollen allen
Handel - und Gewerbetreibenden Deutschlands gegen
Zahlung mäßiger Gebühren behilflich sein , zum Absatz und
— soweit möglich — zum Bezug ihrer Waren und zur Ein¬
ziehung ihrer Außenstände in den besetzten Gebieten . Sfe
besitzen im übrigen kein Handels-Monopol, so daß keines¬
wegs die eigene Tätigkeit der deutschen Kaufleute und in¬
dustriellen zur Anbahnung und Pflege unmittelbarer Be¬
ziehungen beeinträchtigt wird . Die Zivilverwaltung , deren
Chef Exzellenz v. Kries der Warschauer Sitzung persönlich
beiwohnte , hat der Handelsstelle in Anerkennung des be¬
hördlichen Charakters der Organisation , weitestgehende
-Unterstützung zugesagt, namentlich wird diese Unter¬
stützung auch bei der Einziehung von Forde¬
rungen  gewährt werden , auch werden sonstige dringende
Wünsche auf dem Gebiete des Güteraustausches (Waren-
•beförderung, Warenausfuhr) und des Nachrichtendienstes
bei den zuständigen Militär- und Zivilstellen von der
jPvüvwwaltung vertreten werden. Die Direktion der
iHnnrtnliwtfjjlr hat ihren Sitz in Warschau; Generaldirektor

ist Kommerzienrat Wieler aus Danzig, weiteres Direktions¬
mitglied der Syndikus der Handelskammer zu Berlin,
Meyerstein . Handelsagenturen wqfden , außer der Direk¬
tion in Warschau,  alsbald eingerichtet werden in
Lodz , Sosnowice , Czenstochau , Wloclawe*
und Mlawa;  die Einrichtung weiterer Agenturen wird
nach Maßgabe des Bedürfnisses folgen . Nähere Mittei¬
lungen für die Interessenten werden von den Handels¬
kammern veröfientlicht.

•
Das Zigarettenmonopol auch auf Warschau ausgedehnt.

Warschau , 20. Okt. Daig Zigarettenmonopol , das bisher
nur für die besetzten Gebiete von Russisch-Polen links der
Weichsel galt , ist nunmehr auf das ganze Generalgouverne¬
ment Warschau und damit auch auf Warschau ausgedehnt
worden . Um Härten zu vermeiden , insbesondere um den
zahlreichen in den hiesigen Zigarettenfabriken beschäftigten
Arbeitern ihre Existenz nicht zu untergraben , ist bestimmt
worden , daß auf Antrag der Zigarettenfabriken des Gene¬
ralgouvernements Warschau der Weiterbetrieb unter be¬
stimmten Voraussetzungen vom Verwaltungschef genehmigt
werden kann . Sämtlichen Fabriken , die den Antrag aul
Weiterbetrieb seither gestellt haben , ist , wie die „Frkf . Ztg."
belichtet , die Genehmigung dazu erteilt worden.
* Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe.

$ Berlin , 20 .Okt. Die Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe beliefen sich bis zum 18. Oktober einschließ¬
lich, dem ersten Pflichteinzahjungstonnin , auf 8269 Mill.
Mark, gleich 68.34 Proz . der gezeichneten Summe , gegen¬über einem Soll von 30 Proz.

Banken und Geldmarkt.
*= Anmeldung des im Inland befindlichen Vermögens

von Angehörige « feindlicher Staaten . Berlin,  21 . Okt.
Durch die Bundesratsverordnung vom 7. Otober d. J . und
die dazu ergangenen Ausführungsvorschriften des Reichs¬
kanzlers wird den Banken und ßankfirjnen in sehr weit-
feben dem Umfange die Verpflichtung zur Mitwirkung beieststellung des im Inland befindlichen Vermögens von An¬
gehörigen feindlicher Staaten auferlegt . Da über die Trag¬
weite der Verordn 'mg und die Art der Erfüllung der An¬
meldepflicht in Bankkreisen in verschiedenen Punkten
Zweifel aufgetaucht sind , hat der Zentral ver¬
band des Deutschen Bank - und Bankierge¬
werbe  s in einer Eingabe  vom 19. er, die wichtigsten
der bei ihm von seinen Mitgliedern geltend gemachten
Wünsche und Anregungen dem Herrn Reichskanzler zur

Kenntnis gebracht und seiner Berücksichtigung anempfohlen.
\ot dem ergehenden Bescheide werden die Mitglieder des
Zentralverbandes demnächst benachrichtigt werden.

* Vom Devisenmarkt . Amsterdam, 21. Okt Scheck
auf London 11.375 bis 11.475 fl (zuletzt 11.385 bis 11.485 fl)
Scheck auf Berlin 49.65 bis 50.15 fl (49.70 bis 50.20 fl),
Scheck auf Paris 41.425 bis 41.925 fl (41.475 bis 41.975 fl).

Industrie und Handel.
* Verlängerung der Deutschen Brom - Konvention.

Berlin.  20 . Okt. Die Deutsche Brom -Konvention , G. m.
b- H. in Leopoldsball , die ursprünglich nur bis zum 31. Okt
dieses Jahres abgeschlossen war, beschloß die Verlängerung
auf unbestimmte Zeit, doch soll nach dem 1. Januar den Ge¬
sellschaftern ip gewissen Zwischenräumen ein Kündigung »,l echt zustehen.

* Erweiterung dos deutschen Zahlungsverbots . Da»
deutsche Verbot der Leistung von Zahlungen an das feind¬
liche Ausland ist jetzt auch auf Ägypten und Fran¬
zösisch - Marokko  ausgedehnt worden

* Maschinenfabrik Kappel , A.-G., Chemnitz. Der AuN
sichtsrat beschloß, der Generalversammlung für 1914/15 dl®
Verteilung einer Dividende von 5 Proz . (4 Proz.) in Vor-
schlag zu bringen . v ’

* Die Burtiash-Eich-Düdelinger Hütte wird , wie ein
I i.xemburger Blatt berichtet , in der Abteilung Esch den
Hochofen 3, der seit Kriegsbeginn gedämpft war , wieder
onblasen . Auch wird infolgedessen bei dem Stahl- und
Walzwerk wieder Doppelschicht eingeführt.

Marktbericht«.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 21. Okt Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 7.80 M., niedrigster Preis 6 M.,
Durchschnittspreis 7,40 M., Ricbtstroh , höchster Preis
4.50 M., niedrigster Preis 4 M., Durchschnittspreis 4.25 M.
Angefahren waren 11 Wagen mit Heu und 2 Wagen mß
Stroh.

Die AVenö-AusgaSe umfaßt 6 Seiten
gaMjchrüfteiier: it. Hegerhorst.

BerantworMS für den»Eichen Teil: A. tzegerhoest . Hu  fern Unter dat-
tiiugStetl ät. B. JtaucnDotj . für  Nachrichte» am Wiesbaden miß den«ach.
6a b.laten : I . B. H Diesenbach . ,nr „ÜxtiduS.aar . H Dies enda«
für ..Samt und Lmffuhrl" I . 8 .: 14- Loiailer hu ,4Srrmrchles" « Id de»
„Brileslafteo": C. ü°sa -l.er: tör den Handelsteil W. » r:  tfii die «njetgat

und « ftlamen: H. ®otnauf:  läwilich m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelt«n6«rg -chen hoj-L -chdr-serri in I

CWagteBbc der Schdi .ieimn, : ttUltlk
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Petroleum
sLr Zwecke der Heimarbeit und der Landwirtschaft.

Die Stadt hat eine geringe Menge Petroleum für Zwecke der
Heimarbeit und der Landwirtschaft zur Verteilung überwiesen erhalten.
Die Anweisung des Petroleums wird durch Bezugsmarken von
Freitag, den 22 . d. M ., ab, werktäglich von 8*/. bis 12 und
3 bis 5 Uhr, durch die Betriebsabteilung der Stadt. Wasser- und Gas¬
werke, Marktstraße 16, auf Zimmer Nr. 5, die Abgabe durch5 Verkaufs¬
stellen voraussichtlich vom nächsten Montag ab erfolgen. Da die zur
Verfügung stehende Menge eine außerordentlich geringe ist, werden
Bezugsmarken nur an solche Berechtigte gegen Vorzeigen ihrer Brot¬
ausweiskarle abgegeben, welche anderweitig ihren Bedarf nicht decken und
anch kein Gas-, elektrisches oder Spirituc-glühlicht verwenden können.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1915. F397
_ Der Magistrat.

I Amtliche 1
Am 29 . Oktober 1915 , vor¬

mittags 10 Ut;r , werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, ein
Wobnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten, Wiesbadener Str . 59 in
Dotzheim , 3 ar 67 qm, sowie
37 qm Straßcnlläche daselbst, ge¬
meiner Wert 18,600 Mark bezw.
500 Mark, Eigentümer: Eheleute
Friedrich Silberciscn II.  in
Dotzheim, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, 16. Okt. 1915.
Königl . Amtsgericht,

__ «btt . 9 . F315
Bekanntmachung.

Am 31. d. M . iSonntag vor Aller¬
heiligen ) ist der Verkauf von Blumen
und Kränzen bis 6 Uhr abends — mit
Ausnahme der Zeit von bis
IIV2 Ubr vormittags — gestattet. *

Wiesbaden , den 15. Oktober 1915.

Der Pottzei ^ rästdent.

'WmilUÄWM
Täglich frisch ge¬
schossene schwere

Hasenbraten — Hasenrücken
zum billigsten Tagespreis.

Willi. Mo <“ • "
31 Grabenstr . 81.

Nacht .) ,
3236 Tel . 3236,

«vllÜKHl
E billigst.

Wilhelm Köl »e
(Joh . Geyer II . Nachfnl "'i>r) .

Qvl Grabenstraße Q A
Telephon 3238. Oftr

Morlicii Freitag
frischen

Schmierkäse.
tenfflit,Xijfc5 «nsge«
Molkerei M . Schulz , Nortstratze 27.

Schmierkä e,
täglich frisch Moritzstraße 46.

Leie SlWW
emgetroffen , von jetzt ab täglich
frisch gewässert , Pfund 40 Pf ., fohrn
jeden Donnerstag u. Freitag allejcöen Donnerstag u. Freitag aue
Sorten frische Fische zu den billigsten
Preisen empfiehlt Frau A. Dienst,
Ellenbogengasse 6, kein Laden . Frei-
tagS auf dem Markt.

El»Mp »KeWmt
eingetroffen , 4 Zentner 6.50 Mark.
Norkftraße 24.

Futterrüben
zu verk. Frankenstraße 15, P art.

Pretz-Fleisch
für Hunde wieder eingetroffen.

Siebert , Marktstr . 9.

Wirsbavenrr Tagdlatt.
Waschkessel.

Verzinkte Waschkeffel in füllen
Gwtzen werden billigst cm gefertigt
bei Anton Dreßen , Ste ingaffe^ U.

W - Leset Alle!
Herrenschneiderei wend . Röcke 8, Rep^
Rein ., Anz .-Aufbüg . 1.50, Samtkrag ..
Neufüttern . Kleber , Fr ankenstr . 7» 1.

Wer eine sichere Existenz
oder lohn . Nebenbeschäftigung sucht,
sende sofort seine Adresse unter
N. 86 an den Tagbl .-Verlag ._

Üliet -Pianos
ISS Schmi tz

zur Kino
tiicht. Klaviers-iklcr,
auch Dame gesucht, nur erste Kraft.
Gehalt nach uebereinkunfk . Vorzu-
stellen Wielandstraße 5, 2 Tr . l.

Wir suchen für unser Geschäft
eine junge

IM für Mfisn
und schriftliche Arbeiten per sofort.
Bewerberinnen , welche schon m
Detailgefchäften tätig waren , werden
bevorzugt . Offerten , nur schrntlrch,
mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansiprüchen.
_Elvers u . Pre per.

Kriegersfran verlor Unterstützung
M Mk7 Bstte rcdl . Finder geg. Mite
Belohn , abzug . Orcmrenstr . 25, H. 2 l.

Serrzm wieder emgrlroffen
Drogerie  Backe , T aunuSktratze ö.

Benzin
zum Reinigen u . Brennen . 1151

Drogerie Moebus , Taunu sstr . 25
Jetzt werden mehrere 106 Paar

Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare » Rest - u. Muster¬
paare , bill . verk.  Neuga sse 22, 1. 1143

Prolongiert!

Samstag . . den 23., der letzte Ta <̂!Es ist sehr lohnenswert jetzt

0

dte£ri•1K;Nenhrmd stete
: ' P- 'A <• ■.V -- .

fc " V ! ‘' llpkfil
?n

anze , zerbrochene oder solche, die
tn Kautschuk gefaßt sind,N»«laufe». Äfefe.
>§ 31M 2FJE
Bin nur Samstag , 23. Oktober,

von 9—1 u . 2—8 im Hotel Grüner
Wald , Marktstr , 16. Näh , b. Portier .

Schreibmaschinen kauft , verleiht,
verkauft , repariert reinigt , tauscht

Contmental -Schreibmaschin . - Vertrieb,
_ Heilm undstraße 7, T el. 1851.

Gut erhalt.

llcrz oder SirM-Wull
aus Privath . zu kauf , gesucht. Briefe
u. I . 82 cm T agbl .-Zwast ., Bismavckr .

.«lllaviei stimmen
und Reparaturen.

Karl M atthes , Grabenst r . 26, Hp.
Klavierstimmer

Hngo Aust,
gelernt . Klavierbauer u. Revarateur.
Elstisicr -Plat , 6, Part . Tel . 4290.

Mbenv-MtSgave. SrfteS Blatt. Sekte B.

Gestern verschied in Wiesbaden im 95. Lebensjahr unser
lieber hochverehrter Onkel und Großonkel,

Herr Otto MW Sperling,
Grnerattentnant f. D.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Harchner , Generalleutnantz. D.

Ki- brich a. Rh .. 21. Oktober 1915. 1170

Verloren am 19. Oktober 1915
gold. Kettenarmb ., Ringkirche , elektr.
Bahn bis z. Weg n . d. Waldhiiuschen,
Fusnvtg nach d. Dchlltzenhaus . Gegen
Belohnung Fundbüro a bzugeben.

Verloren
ein schmaler Boa . Bisampelz . Abzu-
ackben gegen Belohnung Walkmühl-
straße 85, Villa Elisabeth.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blneial5 Co.,
Kirehgasse 39/41.

Wiesbadener

KMtWS-Mitlll
Grbr. Peusebaner

Dampf Kchrrtnerei.
Gegr . 1856.

Telephon 411.

SNWWri « v»s Mo
Schmaidacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
ersahrungsreiche Auskünfte
aller Art lür Transporte
gefallener Krieger aus

deui Felde . 1014
Nebernahme von liebet*

sührungen von und nach aus*
^  wärts mit eig Leichenwagen.

WiS8daüSQSi7 Militär *-Verein E .V.
Nachruf.

Am 23. September starb den Heldentod fürs Vaterland
unser verehrtes Vorstandsmitglied , F 410

Herr Telegraphen -Sekrctär
Hermann Sohilly,

Oberleutnant der Reserve und Kompagnieführer , Inhaber des
Eisernen Kreuzes II . Klasse und der Hess . Tapferkeiismodaille.

Wir verlieren in dem Gefallenen einen lieben Kameraden,
der sich um das Kriegervereinswesen sehr verdient gemacht
und sich die Achtung und Liebe im Verein im reichsten
Maße erworben hatte . Wir werden ihm dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren . D er  Vorstand.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten was mau hat,
muß scheiden.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 12. Ottober in
Feindesland mein herzensguter, , über alles geliebter Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater , unser lieber Sohn . Schwieger,
sohn und Bruder,

Mehrman» Eugen Krepprr,
Infanterie -Regiment 88, 8. Komp .,

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Marie Krepper und Kinder.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 7. Oktober in
der Champagne unser einziger, innigstgeliebter, hoffnungsvoller
Sohn, wein herzensguter Bruder, unser lieber Schwager
und Neffe, der

Kanonier
iu einem Fnßarttllerie -Regiment»

im kaum vollendeten 20. Lebensjahre. J
Die tteftrauernbeu Hinterbliebenen:

Karl Dach und Fran.
Vanline Deinlein , geb. Dach.
Gesrg Deinlein,

z. Zt. Res.-Lazarett Offenbach.

Kierstadt, den 11. Oktober 1915.

\

Wiedersehen war seine Hoffnung.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8. Ottober in Feindes¬

land mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

Philipp Diefenbach.
Grenadier im Ref.-Inf .-Negt. 203.

In tiefstem Schmerz:
Fron Helene Diesenbach und Kinder.

Tonnenberg , den 21. Oktober 1918.

Gestern morgen 6*/j Uhr entschlief sanft und gottergeben unser innigstgeliebter»
herzensguter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, der

Königl. Eisenbahnsekretär a. D.

Ludwig Sahm,
Inhaber des Roten Adlerordens IV. Kl. pp.,

im 88. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten . . .. . , .
vis tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, Darmstadt , Frankfurt a. M., Böblingen, den 21. Oktober 1915.
öismarckring 9.

Die Beerdigung findet Samstag, den 23. d. M., vormittags 11 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhois nach dem Nordfriedhcf statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst absehen zu wollen.
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Prrciu für üoltssöcritöHöltdje
WMeiWlIkgkf . Ü.
Am Freitag, den 22. Oktober, abends

8>/z Uhr, findet in der Aula der Töchterschule
am Schlotzplatz (Eingang Mühlgaste) unser
1. Bortrag statt.
Redner: Herr Schriftsteller E . Feters

ans Berlin -Nenenhage »,
über:

Der Schlaf und die Heilung
der Schlaflosigkeit.

»._

Unterthemen : Die Bedeutung des Schlafes und die normale Schlafdauer.
Schlafstörungen, Unrichtige SLlafstunücn. Ist der Mittagsschlaf gesund?
Der Schlaf vor dem Mittagessen. Mittel und Wege» einen gesunden

Schlaf zu erzielen. F481
Eintritt für Mitglieder frei . Eintritt für Nichtmitglieder 5V Pf.

Anmeldungen znm Verein werden im Bortragslokal entgegengeuommen.
,_ Der Borstand.

KlterarW GeseWast MeMden
G. U.

Montag, den 25. Oktoberd. Js .»abends
87 .1 Uhr, im „Roten Saale " des KurhauS-
restaurants , Eingang von der Sonnenberger¬
straße:

Rortragsadenb:
ffiiißne non Jlrciijen

aus Werken Konrad Telmauns und eigenen
Dichtungen. F 413

Karten für Nichtmitglieder zu 1 Mark
am Saaleingang (nicht aber im Borverkanf)

Der Vorstand.

WiesbadenerGeseüschaft
für bildende Kunst.

Winterprosrramm 1915/16.
B. y ©r £rüge.

Abends 8 Uhr in dar Aula das Oberlyzeums
(Eingang von der Mühlgasse ).

Dienstag , 26. Oktober. Prof . Dr. Pazanrek , Direktor des
Kunstgewerbemuseums in Stuttgart : „DasUrteil des Paris “,
eine Kunstgeschichte in der Nußschale.

Dienstag , 16. November. Geh. Rat Prof . Dr. Max Schmid-
Aachen: „Die flandrische Kunst und der Krieg in Belgien“.

Dienstag , 7. Dezember. 1 Kunstschriftsteller Wilh . Schäler-
Mittwoeh, 8. Dezember. J Vallendar : „Die deutsche Kunst und

das deutsche Volk“.
Dienstag , 26. Januar . Kunsthistoriker Dr. Waidschmidt-

Wiesbaden : „Joh . Balth . Neumann,  Deutschlands
größter Rokokobaumeister “ .

Im Februar. Prof . Dr. Carl Neumann -Heidelbeig : „AdolfMenzel“.
Im März. Der Vortrag wird später bekannt gegeben.

Alle Vorträge mit Lichtbildern.

31. Ausstellungen ..
Anfang 1916. Ausstellung für moderne Grabmalkunst mit

besonderer Berücksichtigung des Kriegergrabmals und
Kriegerdenkmals anlässlich des 10jährigen Bestehens der
Wiesbadener Reformbewegung auf dem Gebiete der
Grabmalkunst.

NB . Beitrittserklärungen für das Jahr 1916 werden schon jetzt entgegen¬
genommen und berechtigen zum sofortigen Besuch unserer Ver¬
anstaltungen . Jahresbeitrag von 12 M. aufwärts . Familienkarlen
frei. Satzungen und Mitgliederlisten in den Kunst - und Buch¬
handlungen K. Banger , Feiler & Gecks, Gisb. Nörtershäuser . F368

Amtliche Gepäekavholnngu. Abfertigung der Staatsbahnen.
HlegelmSßiger Iracht- «. Eilgut-Speditionsdienst. nzg

L. Rettenmayee , Sgl. HiWMem,
5 Nrkolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaifer-Friedrich. PIatz, Tel . 242.

hilft über Nacht.
4 e & lBOm In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Schüyenhof-Apotheke, Langgaffe 11.

Fischhandlimg8 . Klotz
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfstrafje 3
Großer

Zischverkaus
tägl . frische Zusätze. I» Holl. Bolltzeringe
zu den billigsten Tagespreise ». Versand nach allen Stadtteilen.

Erkläre , j
daß ich keine Knhlhausbutter
habe und auch Niemand den Auf¬
trag gegeben habe zum Verkauf.

. 6. Rathgeber sen.

Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Bemdenbiber
IDasdistoffe
UnierrSdie
Murren
llnterlaillen
Bamen-IDäsdie
Belt,Tisdi-IDa|die
mollAdilaldecben
Iteppdeehen
Befldechen
Keicfye 7Juswaf)f in

allen Preislagen.

G.B. l
19 JTiarkfsfrasse,
Ecke Grabensfr. 1.

Kill

Bon Ami.
verkaufe ich d. französischen Namens
wegen aus anstatt für 25 Pf . für
nur 15 Pf . bei jeder Menge. Es ist
ein vorzügliches Reinigungsmittel
für Glas . Farbe . Küchengegenstände.
Badezimmer. Metalle usw. u. poliert
letztere ohne zu schrammen.

Drogerie Macke,
Ta nnusstra ßc 5^

Ceylon -Tee
Weber>uashe 3, Gth.
Vorzüglicher Tee in allen Preisen,

i" Vr , V«-. V«-» V,-Packungen.

Fahnen K119

in jeder Grösse fertigt

G. H. Lugenbühl,
19 Marktstr .,EckeGrabenstr .l.

Zirauhstdern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Moritzstraße 39, Part.

Winter-
Tafel -Birnen

empfiehlt Arth. Holle, Obstgut beim
Eigenheim. Telephon 3318.

Großer Obstnerkauf!
Wlrtschaftsobst von 8 Mk. an per

Zentner , Tafelobst von 12 Mk. a»
per Zentner . Karlstraße 2».

Kelteräpfel kauft
Obstweinkelterei F. Henrich,

Telephon 1914. : : Blücherstraße 24.

Thüringer Winter-
Speisekartoffeln

lade Freitag einen Waggon aus.
Ztr . 4.50. Bestellung Jahnstr . 22, Hof.

Kürhaiis-taiistaltiiirai
am Freitag , 22. Oktober

Solist:

Abends 71/, Uhr im großen Saale:
II. Zyklus - Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Herr Arthur Schnabel
(Klavier ).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Brahms : Serenade für Orchester,
D-dur , op. 11.

(Zum erstenmal in diesen
Konzerten . )

— Pause . —
2. Mozart : Konzert für Klavier mit

Orchester , D-inoll.
(Arthur Schnabel .)

C. M. v. Weber : Ouvertüre zu
„Der Freischütz “ .
C. M. v. Weber : Konzertstück
für Klavier mit Orchester , F-moll,
op. 79.

(Arthur Schnabel . )
Ende ca. 91/ . Uhr.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausengeöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf den i
Parkettplätzen ohne Lille erscheine» I
zu wollen. |

Immer mehr erweist sic i die Fischkost als
gesundes billiges Nahrungsmittel!

Täglich grosse Zufuhren! Ausgesucht feinste Ware!
Diese Woehe besonders preis - und empfehlenswert:

I . Bessere Fisc «Sorten!

Kleine Heilbutte, Mptiindig, Pfd. 1.10.
Lebeiidtr. Blaulelcheii1.50, Flusshechte1.00.

ff. Steinbutt im Ausschnitt2 Mk.
ff. Lachsforellen2—, Nordsee-Schollen 90 Pf.
—.  Lebende Aale, Schleien , Spiegelkarpfen , Forellen.

Hochfeine holl.Angelsohellflscheu.Ängelkabliau
in unübertroffener Qualität zum billigsten Tagespreise.

Ferner ff. Nordseerotzungen , Steinbutte , Seezungen,
Rheinzander , blütenweißer Heilbutt im Ausschnitt 1.89.

Seehecht, IS;
im Ausschn . 90 Pf.

Rhein-
barsch

Pfd. 70 Pf.

Sceweissling(>!crlans)
feiner Bratfisch in. wenig

Gräten Pfd . 50 Pf.

Pünktlicher wunschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung!
II . Billigere Fischsorten!

Schellfische, 1V2—3pfündig , Pfd . 55 Pf ., ohne Kopf 65 Pf.,
Dorsch Pfd . 50 Pf ., Backfische Pfd . 40 Pf ., 3 Pfd . 1.15 Mk.,
Cabliau ganzer Fisch Pfd . 55 Pf ., ohne Kopf 70 Pf ., im Aus¬
schnitt 80 Pf ., Bratschollen 50 Pf ., grössere Schollen 70 Pf .,
Portionsschellflsche 45 Pf ., Backfische ohne Gräten 45 Pf.,
Seehechte , 2—5pfd . Pfd . 65, Seelachs, gz. Fisch o. K. 60 Pf.

Gewässerte Stockfische SV pt"
In den billigen Fischsorten findet kein Versand statt.

Räucherfische- Neue Marinaden- Fischkonserven.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge , Sprotten , Lachs hcringe , Lachsbückinge,
geräuch . Makrelen , geräueh . Schellfische, Lachs , Flundern , Aale.
Marinadeil ' ^ 0^m0Ps» Blsmarckheringe , Bratheringe , mari¬nierte Sardinen , Aal, Heringe und Schellfische

in Sulz, selbst eingelegte Heringe , Bismarkheringe und
Rollmops in Remouladensauce , ff. holl. Vollheringe . Hoch¬
feine Sardellen . — Alles prima zu billigsten Preisen.

PG Getrocknete Stockfische.

Von jetzt ab täglich: Frische Seemuscheln.
(■rosse Auswahl feiner Fischkonserven!

Ttschhaus Sohattn Wolter,
12 Ellenbogengasse 12.

Fernsprecher
453

Geschäftsgründung
1886.

Frische Fische!
Geräncherte und marinierte Fische

W * Fischkonserwen -WH
kaufen Sie am besten und billigsten in

friokels fisehhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362
Zweiggeschäfte: ßleichstrasse 26 und Kircligassc 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Holl . C (lX) li (l11, 3—5 pfündig , 60 , °Kopf

ff. Seehecht, %» 70, ohne  S U
Ia grosse Schollen SO, mittel 70 , kleine 60 H

ff. Dorsch, l- 3pföndig, Pfd. 5(U
Bratscliellfiseli 40, Portions-Schellfisch 45^
Feinste Angelschellfische n. Gr. p. Pfd . SO— 80 H
ff . Cabliau . . . im Ausschnitt Pfd . 80 —100 H
ff. Beilbutt . . . . im Ausschnitt Pfd. 1.60 A
Steinbutt 1.40,Limandes 1.40 , Merlans 50 H
Rheinhechte \A,  Barsche SO, Backfische 35^
Blaufelclien 1.50 , Lachsforellen 1.50 —1.80.
Lebende Karpfen , Schleien , Hechte.

Aale , Forellen , Hummer.
Frische 8eemnscheln

Frische Kordseekrabben.

Holl. Vollheringe. Feinste Matjes-Heringe.
NB. Da es jetzt sehr an geschultem Personal fehlt,

kann ich nur für frühzeitige Lieferung garantieren , wenn
Bestellungen für Freitag schon Donnerstag
gemacht werden.
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